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Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


A. 244. Donnerftag den 17. Oktober 1838. 


Deut ſchland. 


om Main, vom 5. Oktober. Das Bundesheer bar 

ſteht aus vollſtändig gebildeten, theils zuſammengeſetzten Ar. 
meckorps. Jeder Bundes ſtaat iſt verpflichtet, ein Contingent 
verhältnißmäßig zu 1 vom 100 der Bevölkerung im Frieden 
vollſtändig zu erhalten, einzuüben und auszurüſten, fo daß es 
vier Wochen nach der vom Bunde erfolgten Aufforderung ins 
Feld rücken kann. Die Reſerve iſt nach eben dem Verhältniß 
auf „ fürs 100 beſtimmt. In Betreff der Waffengattungen 
4 feſtgeſetzt: die Cavallerie ſoll den ſiebenten Theil des 2 — 

om ingents betragen; — auf jede 1000 Mann des Contin⸗ 
gente werden 2 Stlick Geſchütz, und für 1 Feldgeſchütz 36 Ar: 
tileriften und Fubrweſens⸗ Soldaten gerechnet. An 
und eee es des Gontingents geftellt. Die Zahl, 
welche abzüglich dieſer drei Wa engaffungen vom Contingent 
noch übrig bleibt, bildet den Stand der Jufanterle, wovon 
1 von 20 aus Jägern, Schützen ꝛc. beſteht. Bis zum Jahre 
1831 war das Bundesheer in 10 Armeekor os eingetheilt, wo⸗ 
von 7 ungemiſchte, nämlich Oeſterreich 3, Preußen 3, und 
Baiern 15 — und 3 zuſammengeſetzte, woraus in dem oben: 
genannten Jahre ein viertes gebildet wurde. Die Eintheilung 
dieſer 4 Armeecorps iſt jetzt, wie folgt: 8tes Corps. Würtem⸗ 
berg, Baden und Heſſen Großherzogthum. — gtes Corps. 
Sachſen Königreich, Kurheſſen, Luxemburg und Naſſau — 
10tes Corps. Hannover, Braunſchweig, Mecklenbur 
game, Mecklenburg⸗Strelitz, Oldenburg, Holſtein, Lü- 
beck, Bremen, Hamburg. — 11ted Corps. 
Corps früher) e Ben Dedkngen und Sigmaringen, 
Lichtenſtein, He en Homburg und Frankfurt; b) (vom Yten 
Corps früher) vier Hoge Sach che Staaten, drei Anhalt, 
I Schwarzburg und Reuß älterer und jüngerer Linie; c) 
vom 10ten Corps früher) Lippe Detmold, Schaumburg, Lippe 
und Waldeck. Die ganze Stärke des Bundesheere „ fo wie 
ſolche im Jahr 1818 nach der Bundesmatrikel für die Dauer 
weft Jahren feſtgeſetzt wurde, iſt aus nachſtehender Zuſam⸗ 
menftellung, nach den Waffengattungen, erſichtlich. Man 
hat den Stand des Bundesheeres, wie er fi nach der gegen: 
wärtigen geſtiegenen Volksmenge berechnet, fo wie die ſtatt⸗ 
gehabte Zunahme beigefügt. 


oniers 


(vom 8ten 


1818. 


n den Jahren 1833. Vemehrung. 
8 ie leichte ALOE 17016 2,882 
nterie, ginſen⸗ 222,119 266,368 44,249 


Summe 233,813 280,383 46,571 
Cavallerie .. . 43,090 51,699 8,609 
Artillerie und Train. . 21,717 20,172 
Pioniers und Pontoniers 3,017 37620 


Hauptſumme 301,637 361,875 60,238 


Stück Geſchüß 614 7 4116 


Die Vermehrung in 15 Jahren beläuft fich folglich auf 
60,238 Mann, oder 20 fürs 100. Wir wollen nun kurz an⸗ 
führen, welchen Antheil die 9 Staaten an dieſer außer⸗ 
ordentlichen Zunahme gehabt haben. Zuerſt Oeſterreich: das 
Bundes Contingent dieſer Macht betrug im Jahre 1818: 
94,822 Mann; im Jahre 1833 berechnete ſich ſelbiges zu 
109,643 M., alſo 7 M. oder 15 per 100. Preu⸗ 
ßen, 1818: 79,234 M.; 1833: 100,812 M.; Zunahme: 
21,578 M., 27 per 100. Baiern: 35,600 M. — 42,382 M. 
— 6782 M. — 19 per 100. Sachſen, Königreich: 12 000 
M. 14,257 M. — 19 per 100. Hannover: 13,054 M. — 
15,970 M. — 19 per 100. Würtemberg: 13,955 M. — 
15,947 M. — 14 per 100. Baden: 10,000 M. — 12,236 
M. — 23 per 100. Kurheſſen: 5679 M. — 6523 M. — 
11 per 100. Heſſen, Großherzogthum: 6195 M. — 7471 
M. — 254 per 100, Ferner Luxemburg; 22 per 100, Naſ⸗ 
ſau: 20 per 100, Meſklenbürg⸗Schwerin: 27 per 1005 ende 
lich Holftein, Odenburg, Mecklenburg⸗Strelitz und die drei 
freien Städte 13 per 100. —. Dieſe beträchtliche Un: 
gleichheit in der Zunahme hat ihren Grund theils in der 
verſchiedenen Stärke der Fortpflanzung, theils auch in ge⸗ 
nauern Volkszählungen; übrigens iſt es denn doch haupt⸗ 
ſächlich der ftattgefundene Ueberſchuß der Gebornen über die 
Geſtorbenen, wobei in neueſter Zeit eine verlängerte Lebens⸗ 
dauer vorzüglich in Betracht gezogen werden muß, dem dieſe 
ungewöhnliche Volkszunahme zu berdanken iſt. 


rankfurt, vom 9. Oktober. JJ. KK. HH, der Her⸗ 
u die Herzogin von Cumberland find heute Abend bi 
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eingetroffen und im Gaſthaus zum römiſchen Kaiſer abgeſtie⸗ 
en. Im Gefolge 35 Kc. H. befinden ſich der Lord 
ellesley, der General Sir John Slade, Miſter 
108 und der Geheime Medizinal⸗Rath Baron von 
ra e. 7 ? 
Beten, vom 12. Oktober. Wie man ſich erzählt, 
ſo dürfte nach den häuslichen Verfügungen zu ſchließen die 
der Präſidial⸗Geſandte bei feiner Abreiſe von hier getroffen hat, 
deſſen Rückkunft wohl ſchwerlich vor Ablauf dieſes Jahres zu 
erwarten ſtehen. b e des Beſuches auf Königs⸗ 
warth, iſt dieß nun die dritte Reiſe, die der Graf in dieſem 
Jahre an ſeinen Hof macht, was um ſo mehr auffällt, da ge⸗ 
meinhin deſſen Abweſenheit von hier, um einige Monate in 
Wien zuzubringen, nur einmal im Jahre ſtattzufinden pflegte. 
Dieſer Umſtand, in 1 mit andern bekannten und 
leichzeitigen g ich dem giebt der Vermulhung immer mehr 
aum, daß es ſich dermalen ernſtlich um die Herſtellung neuer 
Bundes⸗Inſtitutionen handle, und daß die darüber im Publi⸗ 
kum während einiger Zeit umlaufenden Gerüchte keines weges 
bloß aus der Luft gegriffen waren. f 


Der von Bundes wegen niedergeſetzten Central⸗Commiſ⸗ 
ſion ſollen von auswärts her fo anfehniiche Aktenſendungen 
zugegangen ſeyn, daß ſie, eine beſondere Regiſtratur dafür 
einzurichten, ſich bemüßigt geſehen hat. Da dieſe Commiſ⸗ 
fion jedoch aus Männern beſteht, deren gan l Thä⸗ 
tigkeit bereits erprobt iſt, ſo hofft man, daß die Reſultate ih⸗ 
rer hieſigen Berufsarbeiten ſich nicht gar lange mehr dürften 
erwarten laſſen. Namentlich wird des von Oeſterreich zu die⸗ 
ſer Behörde abgeordneten Mitgliedes, Hrn. von Wagemann, 
der zu einer früheren Epoche Mitglied der Mainzer Central⸗ 
e s war, wobei derſelbe eben ſo viel 

arfſichtigkeit als Humanität entfaltete, mit großem Lobe 


erwähnt. Er war es, der damals einem anderweit'g geſtell⸗ 


ten W die beſagte Commiſſion mit dem oberſten Richter⸗ S 


Amte zu bekleiden, unter Anführung der triſtigſten Gründe, 
welche verdiente Würdigung erhielten, widerſprechend entge⸗ 
en trat. Seitdem iſt Hr. von Wagemann zu einer der höch⸗ 
en Juſtizſtellen im Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaate erhoben wor: 
den, indem er vor einem Jahre etwa zum wirklichen Geheimen 
Rathe und Oberſt⸗Hofrichter in Böhmen ernannt ward. 


Schreiben aus Braunſchweig, vom 30. September. 
In der bekannten Unterſuchungsſache gegen die 23 Perſonen, 
welche wegen Verſchwörung gegen unfre jetzige Regierung in 
Anklageſtaͤnd geſetzt waren, ift endlich vom Herzogl. Landes, 

erichte zu Wolfenbüttel ein Erkenntniß abgegeben und am 
Biten d. vor dem hieſigen Kriegsgericht eröffnet worden. 
Durch dieſes landesgerichliche Erkenntniß ſind mehre der Be⸗ 
theiligten durchaus und gänzlich freigeſprochen, von denen 
wir den Kammerrath Böhlken und Juͤſtizrath Fricke mit voller 
Gewißheit nennen können. In Betreff der bekannten Grä⸗ 
fin Görtz⸗Wrisberg, welche damals als Rädelsführerin der 
Verſchwörung bezeichnet wurde, hält das Herzogl. Landes⸗ 
gericht die Braunſchweigiſchen Behörden nicht für competent, 
5 des vorliegenden Vergehens eine Strafe zu erkennen, 
da daſſelbe von ihrer Seite im Auslande (im Hannöverſchen) 
begangen worden und fie keine Braunſchweigerin ift. 8 
bleibt daher nun der Landesregierung überlaffen, gegen die hier 
noch in Haft befindliche Gräfin polizeiliche Sicherheitsmaß⸗ 
regeln zu ergreifen. Die übrigen Angeklagten find beziehungs⸗ 
weſſe zu längerer oder kürzerer Freiheltsſtraſe verurtheilt, ha⸗ 


ben aber gegen das Erkenntniß Appellation eingelegt, wo⸗ 
durch die Sache zur letzten Entſcheidung an das Ober⸗Appel⸗ 
lationsgericht zu Wolfenbüttel gelangen wird. Uebrigens ſoll 
noch in einem beſonderen, von dem Herzogl. Landesgerichte 
an das hieſige Kriegsgericht erlaſſenen Reſcripte den Letzteren 
zu erkennen gegeben Bu daß 1) gegen den mit der Unterfus 
chung der Sache ſpeciell beauftragten Richter wegen der bei 
dieſem Geſchäfte vorgefommenen bedeutenden Unregelmäßig⸗ 
keiten, und 2) gegen einen gewiſſen vormaligen Marqueür 
Schröder wegen des aus den Akten gegen denſelben hervorge⸗ 
henden dringenden Verdachtes der Theilnahme an der Ver⸗ 
ſchwörung und der Verleitung anderer zu dieſem Verbrechen, 
auch wegen des ihm von einem angeblich „hehen Committen⸗ 
ten“ in dieſer Beziehung ertheilten Auftrages Unterſuchung 
einzuleiten ſey. In Gemääheit des Staatsdienſt⸗Geſetzes darf 
gegen den Unterſuchungsrichter wegen eines Dienſtvergehens 
nur nach vorgängiger Geneh nigung des Herzogl. Staats⸗ 
miniſterli Unferſuͤchung eingeleitet werden; dagegen glaube 
aber das hiefige Kriegsgericht, gegen den Marqueur Schrö- 
der ſogleich einſchreiten zu müſſen, und iſt derſelbe daher in 
dieſen Tagen verhaftet worden. Wie man indeß ſeit geſtern 
vernimmt, iſt dem Kriegsgerichte vom Herzogl. Staaks⸗Mi⸗ 
niſterio die Auflage ertheilt, den Verhafteten ſofort zu entlaf- 
ſen. Das Kriegsgericht hat aber diefem Befehle nicht genügt, 
ſondern ſoll feine Gründe dagegen dem Herzogl. Landesgerichte 
ten haben. und von dieſem Verhaltungs maß regeln ſich erbe⸗ 
en haben. 5 


Kaſſel, vom 7. Oktober. Die Abgeordneten⸗Wahlen 
für den künftigen Landtag finden viele Schwierigkeit, weil 
grade manche der zur Lanbſſandſchaft tüchtigſten Männer, wel⸗ 
che vorzugsweiſe das Vertrauen des Volks genießen, ſich zur 
Annahme eines Sitzes in der Stände-Verſammlung zu verſte⸗ 
hen, abgeneigt zeigen. So hoͤrt man, daß der von der Stadt 
anau zum Abgeordneten erwäplte Direktor der Landes⸗Cre⸗ 
ditkaſſe, v. Baumbach, die Wahl ausgeſchlagen habe. 


Zweſbrücken, vom 4. Oktober. Dr Wirth iſt unwohl, 
ſehr mit Gicht geplagt (er geht am Stocke im Zimmer umher), 

Speyer, vom 5. Oktober. Nachrichten aus Karlsruhe 
zufolge, wurde dem Badiſchen Deputirten Decan Fecht von 
ſeinen Committenten ein Ehrenpokal überſendet. Eben ſo ſoll 
eine Bürgerkrone für Rotteck aus Nordamerika bereits ab: 
geſendet worden ſeyn. Fr 

Speyer, vom 7. Oktober. Wir vernehmen, daß gegen 
des feigeſptorhene Urtheil in Sachen der 38 Nenſtecder 
Frauen und Jungfrauen von Seiten der Staats + Behörde 
Appellation eingelegt worden iſt, wonach dieſe Sache nun⸗ 
mehr vor dem Bezirks⸗Gerichte zu Frankenthal zur Verhand⸗ 
lung kommen muß. a 


Altenburg, vom 4. Oktober. Nach Verlauf dreier Jahre 
ſeit den Septembertagen 1830, wo einige hieſige Beamte von 
offener Gewalt angegriffen wurden, ſind jetzt die richterlichen 
Sprüche über die geſammelten Anklagen und Beſchwerden ge⸗ 

en jene Beamten zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden. 
er biefige Oberſteuerrath und Bürgermeiſter Winckler und 
der Landrichter Elßig ſind durch ein Endurtheil des Schöͤppen⸗ 
ſtuhls zu Jena unbedingt freigefprochen worden, indem „wo⸗ 
en Grundloſigkeit und Unerheblichkeit der angebrachten Be⸗ 
chwerden zu einem Unterſuchungsverfahren gegen ſie kein 
Grund vorhanden, fie daher von den wider fie angebrachten 


Beſchuldigungen völlig freizuſprechen und mit Anforderung 
einiger Koſlen gänzlich zu verſchonen, ihnen auch alle Rechts⸗ 
ziuſtändigkeiten gegen einen Jeden ausdrücklich vorbehalten 
werden.) — Der Baurath Geinitz war von dem Schöppen⸗ 
ſtuhl zu Jena zeitig von der Inſtanz dahin los geſprochen wor: 
den: „daß gegen ihn in Ermangelung weiteren Verdachts vor 
der Bu nichts vorzunehmen und derſelbe von der wider ihn 
angeſtellten Unterſuchung, jedoch nur vorläufig, bis ſich etwa 
neue Verdachtsgründe wider ihn ergeben, zu entbinden ſey, 
die Unterſuchungkoſten aber zu bezahlen habe.“ Nach noch⸗ 
maliger Vertheidigung des Angeſchuldigten hat aber fpäter der 
Schöppenſtuhl zu Halleckannk: „daß ꝛc, G. in der anderweiten 
eingereichten Schußfchrift, in Verbindung mit den von ihm beige⸗ 
brachten Zeugniſſen, ſo viel ausgeführt habe, daß er von den ihm 
gemachten Beſchuldigungen, da dieſe theils an ſich unerwieſen 
theils durch die denſelben entgegengeſetzten Beweisgründe als 
völlig abgelehnt zu betrachten ſeyen, gänzlich freizuſprechen, 
auch nicht die früheren, ſondern nur die ſpäteren Koſten ſeiner 
Vertheidigung zu tragen verbunden ſey.“ 


Oeſter reich. 

e aus Brünn zufolge, haben Ihre Mojeftäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin dieſe Stadt am ten d. M. um halb 
8 Uhr Morgens verlaſſen, und die Reiſe über Rötz und Krems 
nach Linz angetreten. NEE | 
Wien, vom 11. Oktober. Se. Durchlaucht 177 105 5 
Sets und Staatskanzler Sr. K. K. Majeſtät, Fürſt von 

it c ſind heute Mittags von hier nach Linz ab⸗ 
gereiſt. 

Mailand, vom 29, September. Der Königl. Preuß. 
Generalmajor v. Thile, Major v. Ledebur und Dberft 
v. Witzleben ſind heute hier angekommen. 

In einem, von der Augsburger Abendzeitung mitgetheil— 
ten, Privatſchreiben aus ae 27ſten b. N. babe: 
Briefen aus Trieſt zu Folge werden die in dem dortigen Hafen 
liegenden Schiffe, welche zur Ueberſchiffung der Polen nach 
Amerika beſtimmt waren, für die dort ankommenden Baieriſch⸗ 
Griechiſchen Truppen benutzt, da erſtere noch länger zu Trieſt 
verbleiben müſſen. 


Frankreich. 

Paris, vom 4. Oktober. Obſchon man ſich hier mit mehr 
materiellen Intereſſen als mit der Politik beſchäftigt, ſo ſprach 
man doch nicht wenig von dem Beſuche, welchen der Kaifer 
von Rußland in Schwedt und Böhmen abgeſtattet, und man 


erwartet ſehr wißbegierig die offiziellen Nachrichten über den 


Jweck und die Reſultate dieſer Zuſammenkunft, die man bei 
der debe berg z daß politiſche Gegenftände dabei verhandelt 
wurden, den Kongreß der oͤſtlichen Mächte genannt hat. 
Aehnliche Räthſel werden vielleicht bald in der Fremde über an⸗ 
dere 4 u löſen ſeyn, die im weſtlichen Europa 
Statt finden ſollen. Man verfichert, daß Perſonen von hohem 
Rang mit dem Plane umgehen, einen diplomatiſchen, je nach 
den Umſtänden tranfitorifchen oder permanenten Verein zu 
. der ſeinen Sitz in London haben würde, wenn die 

ngliiche a es vorzieht, im andern Falle aber ſich in 
Paris verfammeln könnte. Dem Vorſchlage nach erſchienen 
auf dieſem Kongreß die bekannteſten Diplomaten des weſtlichen 
Europas, von England der Miniſter der ge Ange 
legenheiten Lord Palmerſton, von Frankreich der Botſchafter 
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beim Engliſchen Kabinette Fürſt Talleyrand, aus Spanien 
der Miniſter Ofalia, aus Nuker ſind die HH. Vandeweper 
und Goblet bezeichnet, aus Portugal der Herzog Palmella, 
und man ſcheint darauf auszugehen, daß Piemont, Neapel 
und die Schweiz ihre Bevollmächtigten ſchicken. Die Zuſam⸗ 
menkunft will man, immer dem Voͤrſchlage gemäß, am 1. Fe⸗ 
bruar des Jahres 1834 eröffnen. Ueber das Ziel, welches 
man ſich dabei vorzuſtecken hälte, verlautet nichts. Dieſer 
Plan iſt wohl bedeutend genug, um eine ſchnelle Erwähnung 
zu verdienen, doch ſind vielleicht bis zu dem feſtgeſetzten Zeit⸗ 
punkte die Europäiſchen Verhältniſſe weit genug beigelegt, 
um ſowohl dieſen als anderſeitige Kon zreſſe unnöthig zu 
machen. — Aus Gent wird von guter Quelle berich⸗ 
tet, daß die unlängſt nach London abgeordneten a 
nen mit der bei den dortigen Bevollmächtigten der öſtlichen 
öſe gefundnen Aufnahme nicht zufrieden find. Indeſ⸗ 
en wollen ſie ihren Verſuch wiederholen, wenn ſich aus an⸗ 
deren Städten eine Anzahl von Mißvergnügten an fie reihen 
wird. Gent befindet ſich in kläglicher Lage. Es war elne 
blühende Stadt, die jetzt ihren Glanz verloren und der größ⸗ 
ten Dürftigkeit entgegenſchreitet. Die Auswanderungen 
nach Holland nehmen zu. In Antwerpen find angefeher 
Perſonen bereit, ſich an die Deputation von Gent anzuſchlie⸗ 
ßen. In Brüſſel und Lüttich herrſcht eine heftiger ge⸗ 
gen Antwerpen und noch mehr gegen Gent. Bewunderns⸗ 
werth iſt das Talent und der Eifer, womit das Oberhaupt der 
Regierung in Belgien dieß verwirrte Amalgam noch zuſam⸗ 
menhält. — In Frankreich währt im Allgemeinen eine erfreu⸗ 
liche Ruhe. Der ſtarke Disput or eines Italieners, wo⸗ 
mit die Pariſer Blätter angefüllt, iſt ganz ohne Bedeutung 
und wird vorübergehen. Die Karliſten haben einigen Lärm 
in der Vendse verſucht, er war aber nicht bedeutend genug, 
um den General Solignac hinzuſchicken, welchem man 
nun eine Miſſion nach den ſüdlichen Landestheilen anvertraut. 
Unangenehm für die Regierung iſt ihr Verhältniß zu den Prä⸗ 
ſekten. Herr d'Argout verliert vielleicht die Geduld und er⸗ 
ſucht den König um einige neue Aenderungen. Es giebt 
Ben die auf die Befehle des Herrn d Argout keine Rück⸗ 
cht nehmen, und direkt an den König ſchreiben, um ſich über 
den Miniſter zu men Ein Präfekt gedachte in ſolchen 
Mittheilungen der bekannten Thatfſache, daß einſt Hr. d'Ar⸗ 
gout die dreifarbigen Fahnen verbrennen ließ. Schlimmer 
noch iſt der häufige Wortwechſel zwiſchen Präfekten und Um 
terpräfekten, wodurch die Unterthanen alle Achtung vor der 
Obrigkeit verlernen. Daher kam die neulich erſchienene Or⸗ 
donnanz, die wieder mehr durch Beiſpiel als durch Ausrottung 
des Uebels wirken will, und vermuthlich nichts fruchtet. Wir 
wiederholen aber, daß im Allgemeinen erfreuliche Ruhe in 
Frankreich herrſcht. Das innere Land und die öſtlichen Ge⸗ 
genden find der Regierung ſehr ergeben. Die Klaſſe det Wahl: 
männer iſt royaliſtiſcher als jemals unter Ludwig XVIII. und 
Karl X., und ſie haben einigen Abgeordneten der Oppoſition 
den Rath gegeben, ſie möchten in ihren Angriffen gegen die 


Reglerung nicht zu weit gehen. Die Kammer verfammelt ſich 


wahrſcheinlich zu Ende des Jahrs. RR, 
1 bisher N * Ju en jan 
entſchafts⸗Rathes hat ſich der Her 
ffͤher Zeit her a8 nen der eifri fien Verfocher des Abſolu⸗ 
tismus beurkundet; er war Ferdinands hauptſächlicher Rath⸗ 
geber bis zum Jahre 1826, wo er in eine Art von Ungnade 


l. 
ver fie re 
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Ein Tagesblatt aus Rennes giebt folgende Zeilen aus 
dem Briefe des Herzogs von Guiche an feine Frau! „Sagen 
Sie unfern politiſchen Freunden, die in Münchengrätz verei⸗ 
nigten Monarchen haben beſchloſſen, daß ſie nichts Feindli⸗ 
ches gegen Frankreich zu Gunſten Heinrichs V. unternehmen 
würden; wir müſſen daher von dieſer Seite jede Hoffnung 
aufgeben. N 121 

Mit Freuden vernimmt man, daß die Liquidation des 
Hauſes Lafitte allerdings eine ſo günſtige Wendung e 
men hat, daß der würdige Chef deſſelben der zu ſeinen Gunſten 
eröffneten Subſcription entrathen zu können glaubt. Er ſoll 
den Wunſch geäußert haben, einen Theil der eingegangenen 
Gelder, die ſich auf etwa 500,000 Fres. belaufen, zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals für den Marſchall Ney verwendet, und 
das Uebrige unter Diejenigen vertheilt zu ſehen, die ſeit der 
Juli⸗Revolution unter den politifchen Proteſſen und anderen 
Verfolgungen der jetzigen Regierung gelitten haben. * 


i Sch wei z. schaft 

Zürich, vom 4. Oktober. Die Bezirksgemeinde in 
Schwyz hat nach einiger Diskuſſion die neue Verfaſſung an⸗ 
genommen, doch mit dem Wunſche, daß das Geſetzgebungs⸗ 
recht des Volkes auf einer Kantonslandgemeinde ausgeübt 
werde. Einſiedeln und Küßnacht haben verworfen, wie man 
vermuthet, unter Anderm auch aus dem Grunde, weil man 
auch dort eine Kantonslandgemeinde verlangt. Zu Lachen, 
wo die Verſammlung auch etwas ſtürmiſch geweſen ſey, wurde 
nur unter der Bedingung angenommen, daß eine . 
landgemeinde eingeführt werde. — Hr. Kommiſſär Schaller 
4 gegenwärtig hier. — Am gten ſoll die Tagſatzung ihre letzte 
itzung halten, was ſie ſelbſt ſehr zu wünſchen ſcheint, um 
ſich nicht zu überleben. — Die 52fte Sitzung der Tagſatzung 
am 3. Oktober ward unerwartet zuſammenberufen wegen der 
Ankunft des Hrn. Kommiſſarius Nagel von Schwyz (Herr 
Schaller war bereits ſeit 2 Tagen in Zürich); derſelbe berich⸗ 
tete, bis dahin habe allgemein die Anſicht geherrſcht, die neue 
Verfaſſung ſey angenommen, mit dem Wunſche, daß eine 
Kantonslandgemeinde eingeführt werde, und Folgendes fey 
das Reſultat: 1) der a d a ſinde zwar, daß der Ent⸗ 
wurf durch die Mehrheit der Bürger angenommen ſey; aber 
2) da die Wünſche nach einer Kantonslandgemeinde allge⸗ 
mein ſeyen, fo folle der Verfaſſungsrath, dieſen Wunſch be⸗ 
Basen die nöthigen Vorſchlaͤge wegen Competenz und 
Verſammlungsort derſelben vorlegen, und fie in der Maiver⸗ 
ſamm ung dem Volke zur Berathung übergeben; 3) inzwiſchen 
lien die neuen Behörden gewählt werden. Spater aber ſey 

es durch Umtriebe dahin gebracht worden, daß der Verfaſſungs⸗ 
rath die Verfaſſung als verworfen erklärt habe. — Kommiſſ. 
Nagel hatte nun den bereits angeordneten Abmarſch der Trup⸗ 
en eingeftelit und äußerte jetzt perfönlich den Wunſch, daß die 
agſazung nicht auseinander gehe, und daß ſchleunigſt für 
Abisiung der Truppen gest werde. Schwyz hing gen vers 
cherte, daß man die Vollendung der Verfaſſung dringend 
wilnſche, und daß eine neue Abſtimmung am Aten d. M. ge⸗ 
wiß ergeben werde, daß der ace Beſchluß des Ver⸗ 
ſaſſungsrathes beſtätigt werde. Bei der Umfrage wurde fol⸗ 
nder Beſchluß erlaſſen: „Die den de Tagſatzung, 
achdem fie von den neueſten Berichten der Eidg. mais 
rien im Kanton Schwyz Kenntniß K. Schwyz hat, beſchließt: 
Narr militäriſche Okkupation im K. Schwyz ſoll fortdauern, 
bis ſich dieſer Kanton in einem verfaſſungsmaͤßigen Zuſtand 


ben. 2) Die gegenwärtig im K. Schwyz befindlichen Eidg. 
Truppen ſotlen durch ein Bataillon Infanterie aus dem K. 
Luzern und ein Bataillon Infanterie aus dem K. Appenzell 
A. Rh., und eine Kompagnie Scharſſchützen von Glarus ab⸗ 
geist werden. 3) Die Eidg. Kommiſſarien werden eingela⸗ 

n, dafür zu ſorgen, daß, nachdem nun die Verſaſſung nicht 
als angenommen betrachtet werden kann, der Verfaſſungsrath 
neuerdings in Berathung über die Verfaſſung eintrete. 4) 
Die neu berathene Verfaſſung foll hierauf den Bezirkslandge⸗ 
meinden Berlin, werden, welche fich einfach für Annahme 


befindet und die Kantonsbehörden Sam konſtituirt ha⸗ 


oder Verwerfung auszuſprechen haben. 5) Der Vorort iſt 
beauftragt, Vorſorge zu treffen, daß, erforderlichen Falls, 
die hier beſtimmte Anzahl der Truppen vermehrt werden 
kann.“ Am Schluß der Sitzung erklären die beiden Kommiſ⸗ 
ſarien, ſie werden nicht wieder nach Schwyz zurückkehren, 
vn 1 en ſich auflöſe, bevor in Schwyz Alles 
entſchieden ſey. ö - 
Baſel, vom 5. Oktober. Durch eine geſtern erſchienene 
Kundmachung theilt die Regierung das Sıgebniß der vorge⸗ 
ſtern ſtatt gehabten geheimen Abſtimmung über die Annahme 
oder Verwerfung der neuen Verfaſſung mit; von 1223 Stim⸗ 
men ſprachen ſich 1033 für und nur 190 gegen dieſelbe aus. 
In Folge dieſer mit großer Stimmenmehrheit geſchehenen An⸗ 
nahme, ſind nun, zur Wahl der Mitglieder in den großen 
Rath, die Verſammlungen der 18 Zünfte des Kantons auf 
Sonntag den ten d., Vormittags und die der Bezirkswahl⸗ 
kollegien für den Lauf der nächſten Woche angeordnet. — Eine 
andere von dem Finanz Kollegium erlaſſene Publikation bes 
trifft die Eröffnung einer Staats⸗ Anleihe von 1 Million 
Schweizer Fr. und ladet das Publikum ein, daran Theil 
zu nehmen. — Geſtern bot Baſel das traurige Bild einer 
eroberten Stadt dar. Nachdem unter der Leitung der 
Eidgenöſſiſchen Herren Kommiſſarien die beiderſeitigen 
Tusſchüſſe den 2fen und Zten in Baſel zur eventuellen 
Theilung des a er Zeughauſes zuſammengetreten wa⸗ 
ren, werde geſtern Vormittag das der Landſchaft zukommende 
Geſchütz abgeführt, beſtehend aus 5 Zwölfpfündern, 2Engliſch 
laffettirten Sechspfündern, 2 Haubitzen, 18 Vierpfündern, 
1 Zweipfünder und 2 Einpfündern, nebſt den Engliſchen Caife 
ſons. Das Geſchütz wurde unter Eidgenöſſiſcher Eskorte durch 
Stadt Baſeler Fuhrleute bis zur Birsbrücke transportirt, und 
daſelbſt im Park aufgeführt, von der Landſchaft übernommen 
und nach Biellal geben ht. Während dieſer Operation war die 
hieſige Eidgen. Garniſon aufgeſtellt; keinerlei Exceſſe find vor⸗ 
efallen. — Heut ſind 9 Leiterwagen mit Infanteriegewehren 
(era 1200 an der Zah.) und einige Caiſſons unter denſelben 
orſichtsmaßregeln nach Lieſtal geführt worden. — Montags 
wird die Munition abgeführt und dann die Theilung des übri⸗ 
gen Materials noch 4 bis 5 Tage dauern. Am Montag wer⸗ 
den, da dem Tagſatzungsbeſchluß entſprochen iſt, das Batail⸗ 
lon Caille von Freiburg, die Scharfſchützen⸗Compagnie und 
ein Theil der Kavallerie abmarſchiren, ſo daß alsdann die Eids 
enöffifche Garniſon noch aus 2 Bataillonen Infanterie, / 
Lomp. Kavallerie und 1 Comp. Artillerie, beſtehen wird. 
Schwyz, vom 26. September. Geilern ſahen wir mit 
ſchmorzlichem Gefühl die im Zeughaus befindiichen Waffen und 
übrigen Vorrath bis auf die Gewehrbänke, die noch zuſammen⸗ 
geile en wurden, unter die Bezirke vertheilen. Indeß fand 
ieſe Theilung ohne die mindeſte Einwendung oder Störun 
ſtatt. Als in die Gründer der neuen Freiheit auch auf die 


im Zeughaus ſtehenden Kanonen (zehn an der Zahl) Anſprache 
machen zu dürfen glaubten, ſo wurden gegründete Einwen⸗ 
dungen hiergegen erhoben, und dieſelben als ausſchließliches 
Eigenthum des alten Landes angefprochen, als ein Erbgut un: 
ferer Väter aus einer Zeit, in der ſich die äußern Bezirke kaum 
hätten träumen können, einen Kanton mit dem alten Lande 
Schwyz zu bilden, wie dies auch Form, Guß, Wappen und 
Inſcheift dieſer Geſchütze klar bewieſen. Allein alle Vorſtel⸗ 
lungen waren vergebens. Nachdem der Landrath die wieder⸗ 
holten Deputationen und Vorſtellungen frucht os ſah, wandte 
er ſich an die Mitglieder der äußern Vezüke, und dieſe, gemä⸗ 
ßigter als die Vermittler, begnügten ſich wirklich mit drei Ka: 
nonen, die ihnen die Schwyzer, zwar nur unter Vorbehalt, 
dann auch verabfolgen ließen. Am gleichen Tag wurden die⸗ 
ſelben unter Bedeckung Eidgen. Truppen abgeführt. Bei 
Rothenthurn wurden die Kanonen, trotz der Bedeckung, mit 
Gaſſenkoth beworfen und in Arth nur auf dringende Vorſtel⸗ 
lungen von Rathsgliedern durchgelaſſen. 


Miszellen. 

Breslau, vom 16. Oktober. Das heut erſchienene 42 ſte 
Stück des Amts⸗Blattes der hieſigen Königl. Regierung ent⸗ 
hält Folgendes: Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Königl. Regierung: Nr. 68, die Polizeiſtrafgelder betreffend; 
Nr. 69, betreffend die Poſtnachrichten in Kalendern und Ta⸗ 
ſchenbüchern (S. unfre Ztg. vom Iten d. Art. Inland); Nr. 
70, betreffend die Gebühren für Ausfertigung der Urſprungs⸗ 
Atteſte im Gränzbezirk; zu Vermehrung der Mittel zum Auf⸗ 
bau eines Hauſes für die Elementar⸗Kirchſchule zu Königs⸗ 
berg in Preußen wird eine Beſchreibung und Geſchichte der 
Domlirche zu önigöberg, von den daſigen Profeſſoren, Dr. 
Hagen und Superintendent Dr. Gebfer, bearbeitet, ſplen⸗ 
dio gedruckt und von 8großen Steindrücken begleitet erſcheinen. 
Der Subferiptionspreis beträgt 4 Rthlr. Dierorts ſubſcri⸗ 
birt man bei Hrn. Hofrath Schodſtädt. — Verordnungen 
und Bekanntmachungen des Königl. Oberlandesgerichts und 
Criminalſenats: Nr. 71, ahren bei Einkragung von 
Gemeinheittheilung⸗ und A e in das Hypothe⸗ 
kenbuch betreffend. — Perſonal⸗Veränderungen im Breslau⸗ 
ſchen Oberlancesgerichts- Bezirke pro Sept. 833. — Ver⸗ 

zichniß der vorgefallenen Veränderungen des Richterperſonals 
bei den Patrimonialgerichten im Breslauſchen Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Bezirke pro- Sept. 1833. — Verordnungen und 
Bekanntmachungen des Königl. Conſiſtoriums für Schleſien. 
Es ſind 3 neue Diözefen, für den Neumarkter, Bolkenhayner 
und Militſch⸗Trachenbergſchen Kreis, gebildet, und in Folge 
deſſen zu Superintendenten ernannt worden: der Paſtor prima⸗ 
rius Jacobi zu Neumarkt, der Paſtor von Herrmann 
Be Dubenfriebeberg und der Paſtor und Schulen: Inipiktor 
ichter in Militſch. 

Berlin. (Geſellſchafter.) Es geht ein Gerücht, daß 
Raupach künftig in Wien wohnen werde, weil er mit der Art 
ſeiner Anſtellung als hieſiger Theaterdichter unzufrieden iſt. 
Was man von dieſer Art erzählt, wäre freilich geeignet, etwas 
choleriſch zu werden; indeß ſchenken wir billig dem Gerücht, das 
immer übertreibt, und aus einer kleinen Verkehrtheit eine große 
Unſchicklichkeit zuſammen lügt, keinen Glauben, würden es 
151 jedenfalls bedauern, wenn Raupach Berlin verlaſſen 
wollte. 


Frankfurter (a. M.) Blätter enthalten folgende Kunſt⸗ 
Anzeige von dem daſigen Kapellmeiſter Guhr? Herr Pe⸗ 
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ter Heiß, aus Zöly, bei Tegernſee in Baiern, welcher ſich 
gegenwärtig in unſern Mauern befindet, hat das Geheimniß 
erfunden, den metallenen Klavierſeiten durch bloße künſtliche 
Berührung trag ende Töne zu entlocken. 92095 zwei Flü⸗ 
gel mitgebracht, jeder mit zwel Klaviaturen verſehen, wovon 


ir gleicher Zeit anzuſchlagen. Ferner giebt durch angebrachte 


annigfaltigkeit von Tonfarben dieſes Inſtrument jetzt 
darbietet; ſehr zu rühmen iſt noch, daß dieſer neue Mechanis⸗ 
mus bei jedem gewöhnlichen Flügel anzubringen iſt. 


ürnb. Korr.) Zwiſchen Botzen und Salurn, am Ab⸗ 

hange des Gebirgs, liegt das romantiſche Kaltern, das in die⸗ 
em Augenblicke von nahe und fern ein Ziel frommer Pilger iſt. 
äglich ſind Hunderte dort anweſend, die zu Wagen und zu 
Fuße ankommen, um die weitberühmte Heilige zu ſehen, und 
an hrem Lager ein brünſtiges Gebet zum Himmel empor zu 
ſchicken. Dieſe Heilige iſt Maria von Merl, Tochter eines 
Gutsbeſitzers allda, ein junges Mädchen von ungefähr zwan⸗ 
g Jahren, das ſich nun ſeit mehrern Monaten, Einige ſogen 
eit einem halben Jahre, in einem ſeltſamen Zuſtande befindet. 
Moria liegt mit offenen Augen und gefaltenen Händen im 
Bette, ohne etwas von Allem, was ſie umgiebt, zu ſehen oder 
zu hören, und ohne die mindeſte Nahrung zu ſich zu nehmen, 
mit Ausnahme des Saftes einiger zerdrückten Trauben, oder 
einer Zitrone. Sie ſpricht nicht, und liegt regungslos da, die 
Augen unverwandt auf ein Mac onnenbild gerichtet, bis daß 
während der Meſſe in der Kirche der Moment der Wandelung 


kommt; dann erhebt ſie ſich mit Blitzes ſchnelle auf eine wun⸗ 4 


der are Weiſe, und kniet im Bette mit tief geſenktem ee 
hie auf ſinkt fie wieder in ihre frühere Lage zurück. Das Volk 
ſah hier in alsbald ein Wunder, und zog in Schoaren herbei, es 
anzuſtaunen, allein die Behörde ſoll fie Dem wioerfegt haben, 
bis auf Befehl des Biſchofs von Brixen ſich ein Ge ſtlicher hin 
verfügen mußte, der nun beſtändig bei der Kranken iſt, und 
den Zutritt zu ihr einem Jeden geſtattet. Man triti durch eine 
Thüre in ein kleines Zimmer, halt ſich am Lager des Mädchens 
auf, fo lange man will, und verläßt es dann, zu einer andern 
Thür hinausgehend. Das Landvolk läßt ſichs jedoch nicht neh⸗ 
men, betend und knieend dort zu verweilen. Der Geiſtliche 
läßt dieß zwar geſchehen, wiederholt jedoch immer dabei: 


„Haltet fie nicht für eine Heilige — fie iſt es nicht — nur eine 
Fromme iſt fie.” — Nachmittags wird die Kranke gewöhnlich 
von Krämpfen befallen, und dann muß ein Jeder, bis auf den 
Geiſtlichen das Zimmer verlaſſen. — Man mag mit verſchie⸗ 
denen Gegenſtänden noch ſo nahe ſeyn und ſchnell ihr vor dem 
Geſichte herumfahren, ſo wird ſie nie durch e nen Augenblick 
verrathen, daß ſie etwas davon merke, eben ſo wenig Antwort 
geben, wenn man fie anruft. Nur wenn der Geiſtliche fie beim 

amen nennt, ſcheint ſie aus ihrer Lethargie zu erwachen, 
ſtre cht ſich die Haare zurück, ihr Auge wird belebter, ne 
antwortet auf Das, was man fie fragt. Schnell aber geht fie 
wieder in ihren frühern Zuſtand über, und pflegt gewöhnlich 
noch zu ſagen: „Laßt mich, ich bin nicht für dieſe Welt, laßt 
mich fort!?“ — Sie hat ſchöne regelmäßige Züge, lang herab⸗ 
bängende blonde Haare, die feinen Lippen ſind feſtgeſchloſſen, 
die Wangen leicht geröthet. Die ganze Familie der von Merl 
zeigte ſchon ſeit lange einen Hang zur religiöſen Schwärmerei. 
Maria war ſtets von überaus reizbaren Nerven und eine eifrige 
Kirchengängerin. Zwei Schweſtern von ihr haben ſich kürzlich 
als Nonnen einkleiden laſſen, ein Bruder ift Kapuziner. Ih⸗ 
ren Todestag foll fie bereits für den September ſich ſelbſt vor⸗ 
ausgeſogt haben; der September ging aber vorüber, ohne daß 
fie geftorben iſt. Sonſt hat man keine Spur von Vorherſa⸗ 
gungsgabe oder Claicvoyance an ihr bemerkt. Der Fall iſt 
merkwürdig genug, beſonders wenn man ihn mit ähnlichen in 
Verbindung bringt, die hie und da in nichtkatholiſchen Ländern 
ſich Jugetragen haben. Hier fallen ſolche Kranke gewöhnlich 
den Aerzten anheim, die dann ihre magnetiſchen Kunſtſtückchen 
an ihnen verſuchen; dort iſt es die Geiſtlichkeit, die ihre Macht 
auf die Kranken übt, deren Clairvoyance einzig darin beſteht, 
die Zeit der Wandelung zu errathen; was übrigens bei einer 
frommen Kirchenbeſucherin im kleinen Orte Haltern gar nicht 
zu den Wundern zu zählen iſt. es 


„Die Münzſtätte zu Darmſtadt iſt dermalen ſehr beſchäf⸗ 
tigt: es werden daſelbſt Spaniſche Piaſter in Großherzoglich 
\ ee del Kronenthaler bis zum Belang von 250,000 Stüd, 

ür Rechnung des Bankierhauſes Rothschild, umgeprägt. 
Schreiben aus Kopenhagen, vom 3. Oktober. Von 
den Fällen, worin ſich das Maſtix⸗Cement aus der privilegir- 
ten Fabrik des Hrn. H. F. Löwitz in Dockenhuden bei Altoga 
bewährt hat, als durch deſſen Anwendung jedes von Schwamm, 

Salpeter oder Feuchtigkeit angegriffene Gebäude, fo wie jedes, 

das neu aufgeführt werden ſoll, zur Vorbauung ſolchen Uebels 

in vollkommen trockenem Zuſtande erhalten wird, wurden hier 
folgende angeführt: Die erſte Anwendung hier in der Stadt 
geſchah im Anfange des Jahres 1823 im Garniſon⸗Hospitale 
in einem durch Schwamm ganz unbrauchbaren Zimmer, das 
ſich jetzt in vollkommen brauchbarem Zuſtande befindet und die 
Wirkſamkeit dieſes Cements vollkommen beweiſet. In dem⸗ 
ſelben Jahr fand die Anwendung im Garten von Frederiks⸗ 
berg unter Anordnung des Etatskath Kock ſtatt. Im gegen⸗ 
wärtigen Jahre iſt Hr. Löwitz hier geweſen und hat fein Ge 
ment an folgenden Stellen angewandt geſehen: 1) Im Brand⸗ 
weſens⸗ und Haſen⸗Comtoit im Raths und Gerichtshaus⸗ 

Gebäude, nach Veranſtaltung des Konferenzraths Hanſen; 

2) in der Breitenſtraße an der Mauer bei der Marmorkirche 

und in einem, auf deren Platz en Gebäude nach Veran⸗ 

ſtaltung der K. Bau⸗Adminiſtration; 3) auf der Borſe ein 

Sockel von Feldſteinen mit demſelben nach Befehl des Etats⸗ 
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raths Kock ausgeführt. Da die Koſten geringe ſind und die 
Arbeit auch im Winter ausgeführt werden kann, fo empfiehit 
dieſes das Produkt um ſo mehr. g 


Wie ſoll ich's machen, fragte ein junger vornehmer Eng⸗ 
länder, der ſich eben verheirathen wollte, einen Ehemann, um 
ohne Pantoffelritter zu werden, durch die Flitterwochen zu 
kommen? Lehrt Eure Frau, antwortete der Erfahrne, Ecarte 
ſpielen, und gewinnt ihr auf ein Paar Jahre voraus ihre aus: 

eſetzten Nadelgelder ab, und ihr werdet auf immer die gehor⸗ 
amfte Ehefrau haben. \ 


Florenz, vom 1. Oktober. Am 27ſten v. M. wurde in 
der hieſigen St. Lorenz⸗Kirche das Gedächtniß des großen 
Kosmus von Medici, des Vaters des Vaterlandes, in würdi⸗ 
ger Weiſe gefeiert. 8 


Ein Thierarzt hat (kürzlich) ein leichtes wenig Foftf: ieli⸗ 
es Mittel entdeckt, die Geſundheit und Wohlbeleibtheit kran⸗ 
er oder geſchwächter Pferde herzuſtellen. Er ſchlägt nämlich 

auf Erfahrung geſtützt, vor: den Pferden alle Tage 1 oder 2 
Bündel Quecken von 10 bis 12 Pfund mit Mohrrüben un⸗ 
termiſcht zu geben. Es wäre noch dabei der Vortheil, daß 
die Quecken, welche den Landleuten ſo beſchwerlich ſind, da⸗ 
durch einen Abzug gewinnen. i 


Prolog 

zur Geburtsfeier Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
von H. Thilo, geſprochen auf hieſiger Bühne im Charakter 
. riedrichs des Großen von Hrn. Wohlbrück. 
Gott grüß' euch lieben Kinder, am ſchönen Preußenfeſt, 
Das 2 des Lichtes Räumen mich heut nicht raſten läßt; 
Es zog mich mächtig * ich wollte bei euch ſeyn, 
Und ſehn, wie heut die Enkel ſich meiner Braven freun. 
Es ſind hier nur noch Wen 5 lebend mich erblickt, 
Und die mir einſt vertrauend die Herrſcherhand gedrückt; 
Doch offne, treue Augen ſchaun ringsumher mich an, 
Und meine heut'gen Preußen ſtehn auch noch ihren Mann. 
Wohl manche bange Kunde, ſie drang zu mir empor, 
Wie Gott zu ſchwerer Deifung mein gutes Volk erfor, 
Ihr habt gar viel erfahren, gekämpft manch harten Strauß, 
Doch immer treu gehalten an Hohenzollerns Haus, 

Bis ſiegreich zu der Sonne der Aar ſich wieder ſchwang, 
Der herrlich ſich bewähret in Noth und Schlachtendrang. 
alt feſt, mein Volk an Treue, ſie iſt das ſichre Pfand 

er Wohlfahrt und des Glückes für euer Vaterland! 
Ein augeborner Herrſcher regiert euch fanft und mild, 
Und ihm zur Seite pranget des edlen Vaters Bild, 
Ein Sohn, in deſſen Adern das Blut der Ahnherrn rollt, 
Dem Jung und Alt ſchon heute die reinſte Liebe zollt. 
alt mir ihn hoch, mein Preußen, er iſt fürwahr es werth, 
r, der im Jünglings⸗Alter ſich ſchon als Held bewährt. 
Er lag am reinſten Herzen, das Preußens Purpur trug, 
An einem Mutter-Bufen, der 1 an Liebe ſchlug; 
Luiſens Geiſt, er lebet in meinem Enkel fort, 
Luiſens Geiſt umſchwebet den Sohn als heil ger Hort, 
Der auf der Bahn des Rechtes nach jenem Ziele ſtrebt, 
An dem der Gottgeſalbte ſich wahrhaft groß erhebt. — 
Drum freun mit Recht des Tages, an dem das Licht er ſoh, 
Sich alle treuen Herzen in dir, Sileſia. 


— 


Du Land, mir einft fo theuer, ich hab' dich wohl erkannt, 
Als ich die Dae pt der Krone dich genannt, 
Der Kront, der du freudig der Treue Schwur gebracht, 
Als Preußens Aar, der Fühne, erſchien nach dunkler Nacht. 
Der Schwur, den du, K 
Und treu für meine Enkel dein Herzblut drangeſetzt! 
eil dir mein Volk, mein braves, Heil deinem Königsfohn, 
nd ſeinem guten Vater auf eures Friedrichs Thron, 
Der in des Lichtes Räume ſich freudig wieder ſchwingt, 
Da, was er kühn geſchaffen, noch fork und fort erklingt, 
Da ſanſt des Glückes Sonne auf Preußens Auen ſcheint, 
Und Liebe und Vertrauen Volk und den Herrſcher eint. 


Der Sänger Wild in Breslau. 


Unter den eminenten Kunſt⸗Erſcheinungen unſerer Zeit 
nimmt ohne Zweifel der Tenor Wild einen bedeutenden Platz 
ein. Ja, welcher der lebenden deutſchen Sänger will ihm den 
erſten Platz ſtreitig machen? 8 5 

„Dieutſche, Italiener, Franzoſen und Britten ehren in ihm 
einen Liebling der Muſen, den die Natur mit Herrlichkeit der 
Stimme und Gluth der Phantaſie in gleich hohem Grade bes 
gabte, und ein günſtiges Geſchick auf die Bahn des wahrhaft 
Schönen leitete und ſtets darauf erhielt. f 

In der edelſten Schule gebildet, beſitzt er alle techniſchen 
Vorzüge der Sänger Italiens, ohne in die Fehler ihrer Manier 

u verfallen. Mit der Wärme und Innigkeit und lebevollen 

harakteriſtik eines deutſchen Meiſters vereint er die Eleganz, 
das ſprudeinde, pikante Feuer eines Franzoſen, das finnige, 
tiefe eines Britten. Welche Mannigfaltigkeit in großartiger 
Einheit entfaltet er in ſeinem Othello, Licinius, Murney, 
Nadori, Johann von Paris! Wie höchſt merkwürdig erſchei⸗ 
nen fein Zampa, Fra Diavolo, Maſanjello. “) 8 

Sein Auftreten in dieſem Augenblick wird um fo intereſ⸗ 
ſanter und wohlthuender, nachdem der einſt fo treffliche Jager 
nur trübſelig die Kunſtfreunde ſtimmte, beinahe wie ein me⸗ 
mento mori! ne ue t wie vorher eine tüchtige Unter⸗ 
ragung, oe nſemble durch unſere wadern Sän⸗ 

erinn m 

ann, wie ſich deſſen in dieſem Augenblick nur wenige Städte 
zu erfreuen haben dürften. 
Wild wird in kommender Woche auſtreten! Möge die 
Direktion zeitig genug das Repertoir bekannt machen, damit 
auch Auswärtige an dieſen Feſtabenden Theil nehmen gr 


) Wie angenehm muß es jedem Kunfifinnigen in Breslau ſeyn 
— trog aller Äußeren Verſchtdenheit — in mancher Hinſicht 
Uebereinſtimmung zwiſchen Wirds und Wiedermanns Dar: 
ft ung dieſer Partie zu erkennen, und dieſe um jo höher achten 
u müſſen, während man mit jenem im Zauberhain des herr⸗ 
chſten Tenors luſtwandelt und in einzelnen Pertieen neue mu: 
ſikaleſche Schönheiten erſpaͤht. 5 


Sylbenraͤthſel. 
(Zweiſylbig.) 
Gar fein und löblich iſt, was euch 
8 Die erfte Sylbe anempfiehlt. 
Durch ſie gedeiht der Ordnung Reich, 
Ste iſt's, die inn'res Glück erzielt. 
So waltet in der Zweiten fie, 
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eſchworen, du haſt ihn nicht verletzt, 


und damit ein Repertoir erzielt werden 


Und wär' auch dieſe ſchlecht und klein, 
Entrathen kann ſie jener nie, . 
und möcht' fie ſelbſt das Ganze ſeyn; 
Denn ob in dieſem zwar nur bleibt, 

Wer frech die Erſte überſchritt. 

So huldigt jetzt, wie er's auch treibt, 

Er doch der erſten Sylbe mit. 


Theater ⸗ Nachricht. . 
Donnerftag, den 17. Oktober. Zum letztenmale wird Herr 
Johann Petzmeyer aus Wien, bekannt unter dem 
Namen Hen Jean die Ehre haben ſich auf zwei 
ren en Zithern, und der von ihm erfundenen 
treichzither zu produciren. Gegeben wird: Richards 
Wanderleben. Luſtſpiel in 4 Aufgügen. Dann: 
an p Komiſche Scene. Muſik 
von Payer. N h = 
Freitag, den 18. Oktober. Zum erſtenmale: Des Paſteten⸗ 
Bäcker Zweckerls Leben, Thaten und Höllen⸗ 
fahrt. Faſtnachts⸗Zauber⸗Poſſe mit Geſang; die 
ee neu, vom Dekorateur Herrn Weyh⸗ 
wach. 


Mit hoher G wird Sonnabend den 19ten 
October 1833 Unterzeichneter die Ehrehaben, 


Ein Vokal und Instrumental- Konzert 


im Musik-Saale der Universität 
zu geben, 


Erster Theil. 5 
1) Ouverture zur Oper „Alruna“ von Dr. Louis 
Spohr. 3 
2) Konzert (emoll) fürdas Pianoforte (neu) kom- 
ponirt und vorgetragen vom Konzertgeber. 
3) Arie aus Titus von Mozart, gesungen vonFrau 
Baronin von Biedenfeld. 2 
4) Deklamation von Herrn Nolte. 
5) Adagio und Rondo aus dem 11ten Violinkonzert 
(gdur) von Dr. Louis Spohr, vorgetragen von 
errn Lüstner sen, 


Zweiter Theil, 
1) Neueste Ouverture (emoll Nr.4) vom Kon- 
zertgeber, 
2) „Der treue Spielmann,“ Romanze von A. 
Kahlert, für die Bassstimme mit Orchester, kom- 
onirt vom Konzertgeber, gesungen von Herrn 
iedermann, 
3) Rondo brillant (bdur) für das Pianoforte von 
Hummel. 
4) „Die Bürgschaft“ von Schiller, Melodram, 
Musik von Seidelmann, gesprochen von Herrn 
olte. 


Einlasskarten à 15 Sgr. sind in den Musik- Handlun- 
gen der Herren Cranz, Förster und Leuckart zu haben, 
an der Kasse kostet das Billet 20 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 
Adolph Hesse, 
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Bekanntmachung, 
wegen Verdingung der Verpflegungs⸗ eoürfniffe des Königl. 
Arbeitshauſes zu Brieg für das Jahr 1834 durch 
öffentliche Licitation. RR 


Zur Verdingung der Verpflegungs⸗Bedürfniſſe des Königl. 


Arbeitshauſes zu 

enen Nachgebote wegen eine nochmalige Licitation auf nach⸗ 

- folgende Verpflegungs⸗Gegenſtände nothwendig, wozu der 

Termin auf 

den 30. Oktober d. J. Vormittags um 9 Uhr zu Bres⸗ 

lau im Regierungs⸗Geſchäfts⸗ Lokale, im oberſten 
Stockwerk, 5 

anberaumt wird, nach welchem kein Nachgebot mehr Statt 


ndet. 
Es ſollen nemlich nachfolgende Gegenftände für befagte 
Straf⸗Anſtalt pro 1834 geliefert . 8 
Roggen 3596 Scheffel — Metzen, 
2. Weitzenmehl 5 ee 


14 

3, Gerſtenmehl 49 5 = s 
4. Erbſen £ 30099 — 5 
5, Graupe, ordinaire 127722 — 
6 Kartoffeln 237 3 — 3 
7. — — 144 2 — 5 
8. rdrüben 463 =: — s 

h Mohrräben 438 ei 58 

N 1 Butter 85 Centner. 
. Rindfleift 2 


6, hr ® 


11. Schweinefleiſch 2 Scheffel Metzen 


12. Hafer⸗Grütze 
Re 


13. Re 3 Centner 76 Pfund. 
14. Seine Graupe 7 effel. 
15. Linſen 7 = 10 Megen. 
16. Gerſten⸗Grütze 138 2 
17. Heide Grutze F = 
((Eichen⸗Holz 14 Klaftern, 0 
18. JKiefern⸗Holz 118% N 
FJichten⸗Holz 96 s 
19. Brenn⸗Oel 69 Centner 51 Pfund. 
20. Seife 1777 Pfund 16 Loth. 
21, Lichte 543 16 = 

und zwar: 12 Pfund 

a) gegoſſene 1 Pfun 17 

ae ee a 3 } 543’, Pfund. 
22. Wachskerzen 5 Pfund. 
23 chock. 


Bettſtroh 50 
Die Licitation wird doppelt Statt finden, zuerſt: 
a) 45 die einzelnen Gegenſtände, dann 
b) auf die Lieferung aller Gegenſtaͤnde im Ganzen. 
Die bei dieſer Licitation Mindeſtfordernden bleiben an ihr 
Gebot gebunden, bis die Eniſcheidung der unterzeichneten Kö: 
4 Regierung 3 wird, welcher der Zuſchlag 
und die Auswahl unter den Licitanten vorbehalten bleibt. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können hier in der Königl. 
Regſerungs⸗Polizei⸗Regiſtratur und zu Brieg in der Kanzellei 
des Briegſchen Arbeitshauſes, Sonntags ausgenommen, in 
den gewöhnlichen Geſchafts⸗Stunden eingefehen werden. Cau⸗ 
tionsfähige Lieferungsluſtige werden hierdurch aufgefordert 
ich am Hoſte n Oktober d. J. zu gedachter Stunde auf der 
ieſigen e ge ar el ihre Gebote abzugeben und 
den Zuschlag wie eben gedacht zu gewärtigen. 
Breslau, den 5. Oktober 1833. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


rieg für das Jahr 1834 wird der eingegan⸗ Demnach werden alle ehen en e 


g Oeffentliche Bekanntmachun 
Die bei den ee Brunſchlolt in der Zeit 


been . Dezember 1831 bis Ende Dezember 1832 verpfände⸗ 


ten, ſeit 6 Monaten und länger verfallenen Pfänder, ſollen 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
€ aufluſtige hierdurch 
vorgeladen, in dem auf den 18ten November c. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr vor dem Herrn Auktions⸗Kommiſſarius Man⸗ 
nig in der Wohnung des Pfandverleihers Brunſchwitz 
Weiden⸗Straße Nr. 25) zu dieſer . angeſetzten 

rmine nagen Termine ſich einzufinden. Jugleich wer⸗ 
den alle diejenigen, welche bei dem Brunſchwitz Pfänder 
niedergelegt haben, die ſeit 6 Monaten und länger verfallen 
find, aufgefordert, dieſelben noch vor dem Auktioͤns⸗Termine 
einzulöſen, oder wenn ſie gegen die kontrahirte Schuld ges 
gründete Einwendungen zu haben vermeinen, ſolche dem uns 
terzeichneten Gerichte in der Zeit anzuzeigen, widrigenfalls 
mit dem Verkaufe vorgeſchritten, der Pfandgläubiger wegen 
feiner in dem Pfandkuche eingetragenen Forderungen befrie- 
digt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die Armenkaſſe 
abgeliefert, und niemand mit fpätern Einwendungen gebört 
werden ſoll. 

Breslau, den 19. Auguſt 1833. 

Königliches Stadt⸗Gericht K 
v. edel. 


Ediktal⸗ Citation, * 
in dem Liquidations⸗Prozeſſe über den Nachlaß des Serdis⸗ 
Billeteur Siegismund Gottfried Sonnabend. 

Von den Königl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz iſt in dem 
über den auf einen Betrag von 859 Rtlr. 1 Sgr. N e 
mittelten und mit einer Schuldenſumme von 688 Rtlr. 1 % 
7 Pf. belafteren Nachlaß des Servis⸗Billeteur Siegismumt 
Gottfried Sonnabend heut eröffneten erbſchaftlichen Li⸗ 
quidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
ſung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger 

auf den 15. November c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kriſten ange 
ſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufge» 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriſtlich, in demſelben aber 
perfönlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren In 
ommiſf. Müller, Hirſchmeyer, Scholz, vorgeſchla⸗ 
en werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
rzugs recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftiſchen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, dae 
nach Befriedigung der ſich me. denden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 25. Juli 1833. : 

Königliches Preußiſches Stadt: 8 doeh Reſidenz. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 244 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 17. Oktober 1838. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am Sten d. M. zu Frankenſtein vollzogene Verbin⸗ 
dung ganz ergebenſt anzeigend, empfehlen wir uns unſern 
lieben Verwandten und Freunden zu geneigtem Wohlwollen. 

Naumburg am Queis, den 14. Oktober 1833. 

Mathilde Anderſeck, geb. Polenz, 
Eduard and Jus Kgl. Lieutenant 
und Juſtizverweſer. * 


n 0 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
hierdurch unſern Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau, den 17. N Redlich 
. E. Redli 
z Cöleſtine Redlich, geb. Kaſſer. 
Todes ⸗ Anzeige. 25 
Unſere einzige Tochter Ottilie, 2 Jahr alt, ſtarb am 11ten 
d. M., Morgens 2 Uhr, und unſer älteſter Sohn Julius, 
gegen 6 Jahr alt, folgte ihr am 12ten, Vormittags 11 Uhr, 
beive an den Folgen der Bräune. 2 
Dieſe uns in jo kurzer Zeit getroffenen Verluſte zweier 
Kinder, machen wir mit tiefem Schmerzgefühle entfernten 
Verwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme ergebenſt 


bekannt. 
5 D/S., am 14. Oktober 1833. 
er Juſtiz⸗Commiſſarius Barſchdorff nebſt Frau. 
Todes⸗ Anzeige. 

Den heut Morgen um %, auf 1 Uhr am Schlagfluß er⸗ 
folgten Tod unſers guten Gatten, Bruders, und Dncies des 
Königlichen Amts⸗Rath Johann Hoffmann, in einem Alter 
von 48 Jahren 4 Monaten 7 Tagen, beehren wir uns, der gü⸗ 
tigen Theilnahme überzeugt, ergebenſt anzuzeigen. 

Patſchkau, den 11. Oktober 1833. . 

Louiſe Hoffmann, geb. von Görtz 
als Gattin. 
Charlotte Galli, geb. Hoffmann 
als Schweſter. 
Marias Galli als Nieten. 

Ich wohne jetzt Schuhbrüde Nr. 43, erſte Etage. 

J. Bier nacki, f 
Lehrer und hier vereldeter Dolmetſcher der 
poln:fchen Sprache. . 


Junkern⸗Straße Nr. 1. 
Dr. Grätzer, praktiſcher Arzt. 


Die große Dresdener Kunſtgallerie von Wachs— 
iguren, wird nur noch bis zum 1. November, und zwar zu 
herabgeſetztem Eintrittspreis, ausgeſtellt bie ben; weshalb um 
noch recht zahlreichen Beſuch 2 bittet: 
N Lorenz Manfroni, 
Ane und Verfertiger des Kabigets, 
in der Bude am Schweldnitzer Thor. 


Meine Wohnung iſt 


Literariſche Anzeigen 
er 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


Zu herabgeſetzten Preiſen 0 
gr in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
5 reslau zu haben: . 4 

G. G. Bredow's Schriften. Ein Nachlaß. Mit 


dem Bildniß und dem Leben des Verfaſſers. Herz 


ansgegeben von Dr. J. G. Kuniſch gr. 8. 
Ladenpreis 2 Rtlr. 12 Gr. 
Herabgeſetzter Preis 9 Gr. 
Inhalt: 1) Lebensbeſchreibung des Verfaſſers. 2) Mei⸗ 
ſter Adam. Luſtſpiel in 1 Akt. 3) Andreas Grsphius. 4) 
ver Peter Squenz, oder Pyramus und Thisbe. Schimpf⸗ 
piel in 2 Handlungen, nach Andreas Greif. 5) Philipp 
Nericault Destouches. 6) Die falſche Agnes, oder der poe⸗ 
tiſche Dorfjunker. Luſtſpiel in 3 Akten nach Destouches. 
7) Erzählungen von Oliver Goldfmith, 8) Shakespeare 
und feine Dramen von Johnſon. 9) Gedichte von Bre⸗ 
dow. 10) Dionyſios Schilderung des Erdkreiſes. Aus dem 
Griechiſchen überſetzt. 
Breslauer Burſchenlieder. Neu gewählt und 
vermehrt. 8. Auf Velinpapier und Fartonnirt. 
Ladenpreis 1 Rtlr. 4 Gr. 


Herabgeſetzter Preis 6 Gr. 


Bücher = Anzeige. 
In unferm Verlage iſt erfchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp., (für 1 Thlr. 15 Sgr.) zu beziehen: 


Bilder aus Griechenland und der Levante 


von E. v. Byern, 
mit einem Vorwort vom Prof, Zeune. 0 

Das Xuge der ganzen gebildeten Weit ift jetzt auf das Wie: 
dererſtehen eines Landes gerichtet, dem Europa das Fundament 
feiner gelehrten und Kunſt⸗Bildung, und feiner Begeiſterung 
für alles Hohe und Edle dankt. Der Freiheitskampf Grie⸗ 
chenlands, in welchem die erſten Nationen Europa s mit ver 
flochten waren, und an dem jedes fühlende Herz Theil nahm, 

iſt vielfach beſchrieben, beſungen und beurtheilt worden. 
Hier bieten ſich in dem obenbenannten Buche von einem 
Mitkämpfer in jenem Sreipeitäfriege, einem in der literari⸗ 
chen und militärifchen Weit nicht unbekannten Manne, eine 
eihe von Bildern dar, die unverkennbar dus Gepräge der 
Wahrheit, Unpartheili leit und eines ſcharfen Beobachtungs- 
geiſtes an ſich tragen. Alles iſt auf eine fo anſpruchsloſe, und 


eben darum anſprechende Weiſe hingeſtellt, daß man ſich mit⸗ 
ten in das Griechiſche Leben jener Zeit verſetzt glaubt, und eine 
Menge falſcher 121 — und Urtheile über den damaligen Zu⸗ 
ſtand des Volks und Landes zu berichtigen Gelegenheit hat. 
Da jetzt ein deutſcher Fürſt den griechiſchen . beſtiegen 
hat, alſo deutſche Bildung mit dem, was die alte Welt und 
überliefert hat, dort Hand in Hand gehen werden, ſo könnte 
dieſes Buch einſt eine Bedeutung erhalten, die es, wenn auch 
nicht zu einem vollendeten hiſtokiſchen, doch aber, hinſichtlich 
der Materialien zu der Geſchichte Griechenlands, zu einem ſehr 
wichtigen machen werden. Berlin, 1833. 
Haude und Spenerſche Buchhandlung. 


Fuͤr Papierfabrikanten. 

Bei G. Baſſe iſt fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp., in Brieg bei Karl Schwarz, in Glaz bei 
Hirſchberg, in Oppeln bei Ackermann, zu haben: 

L. Piette's 
f Handbuch der Papierfabrikation. 
Enthaltend eine genaue Beſchreibung des gewöhnlichen Ver⸗ 
fahrens zur Darffelung des Papiers, der verfchiedenen Arten 


des Leimens, ſowohl auf die gewöhnliche Weiſe, als auch in 


der Holländer⸗ und in der Schöpfbütte, des Bleichens der 
Lumpen, der mechaniſchen Papierfabrikation, der Bereitung 
der gefärbten und der Papiere aus verſchiedenen andern Sub⸗ 
ſtanzen außer den Lumpen ıc. ıc. Aus dem Franzöſiſchen über⸗ 
fest und bearbeitet von Dr. C. F. Hartmann. Mit 
Zlithogr. Tafeln. gr. 8. Preis 1 Thlr. 20 Gr. 
So eben ift bei Wilh. Naud in Leipzig erfchienen 
und in allen 8 zu haben, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 
Bouché, Pet. Carl, der Zimmer: und Fenfter: 
garten, oder kurze und deutliche Anleitung, die 
beliebteſten Blumen und Zierpflanzen in Zimmern 
und Fenſtern ziehen, pflegen und uͤberwintern zu 


koͤnnen. 8. broſch. Preis 1 Rtlr. 5 Sgr. 


Panorama von Ofen und Peſth. 

Im Berge des Unterzeichneten ift fo eben erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: N 

Pan ora m ͤ a 


vo N 
Ofen und Peſth, 


Charakter⸗ und Sittengemaͤlde der beiden Haupt⸗ 
ſtaͤdte Ungarns. 
Aufgenommen nach eigener Beſchauung 
von 


Spiritus asper und Spiritus lenis. 
17 Bogen in farbigem Umſchlage. broch. Ladenpreis: 
1 Thlr. 12 Gr. oder 2 Fl. 40 Kr. Rheinl. 
Dieſes neueſte Erzeugniß der humoriſtiſchen Reifeliteratur 
1 zu Ellrich's „Ungarn, wie fie find“, 
in welchem Werke der Hauptſtadt dieſes merkwürdigen Reichs 
nur mit wenigen Zeilen gedacht worden. 
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Inhalt: Panoramatiſcher Ueberblick der beiden Nachbar⸗ 
ſtädte. — Anſicht der 3 vom Ofner Feſtungswalle. 
— Die Schiffbrücke. — Mineralbäder. — Kaffeehäuſer. — 
Schauſpielhäuſer. — Tanzſale. — Caſſino. — Schutzrede 
auf das ſchlechte Straßenpflaſter und die noch ſchlechtere Stra⸗ 
ßenbe euchtung. — Ideen zu einer Phyſiognomik der Schnur 
bärte. — Adel. — Geiſtlichkeit. — Militär. — Beamten. — 
Gelehrte. — Leih⸗Bibliothefen. — Handelsſtand. — Uns 

ariſche Kleiderkünſtler und Chismenmacher. — Barbiere. — 
peiſewirthe. — Luſtdirnen. — Schauſpieler. — Juden. 
— Fiaker und Landkutſcher. — Juraten. — Zigeuner. — 
Bettler. — Meſſen und Wochenmärkte. — Volks⸗ und 
Kirchenfeſte. — Literatur. — Ungarns gelehrte Geſellſchaf⸗ 
ten. — Journaliſtik. — Schulweſen. — Von den Freiheits⸗ 


begriffen der Ungarn. 
C. H. F. Hartmann. 


Oken's Naturgeſchichte. 

Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen, und in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu 
haben: die fünfte Lieferung von der . 

Allgemeinen Naturgeſchichte 

fuͤr alle Staͤnde, 
n 


vo 
Hofrath Oken. 
Sechs Baͤnde, 
in 36 Lieferungen von 6 Bogen, A 5 Gr. für die Efrg. 


ent Atlas find bereits 15 Blätter fertig geftochen, wel⸗ 


In demſelben Verlage erſcheint gegen Ende dieſes Jah⸗ 
res folgendes Werk: - 
a D e r H i mm e l N 
feine Welten und feine Wunder, 
oder 
populäre Aſtronomie. 
Ein Bildungsbuch 
für alle Stände, 
von. 
J. J. Littrow, 
Director der K. K. Oeſterreich. Sternwarte in Wien. 
3 bis 4 Lieferungen von 12 Bogen. 
Mit Sternkarten, geſtochen von Pobuda und Rees. 
Preis ſeder Lieferung 12 Gr. 
Der Herr Verfaſſer, einer der gebiegenften Aſtronomen un⸗ 
ſerer Zeit, giebt in dieſer populären Himmelskunde (dem wiß⸗ 
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begierigen, jungen Manne zur Belehrung, fo wie jedem Ge⸗ 
bildeten zur belehrenden und geiſtreichen Unterhaltung) ein 
Werk, welches in diefer Tendenz, beſonders aber in dieſer 
weckmäßigen Ausführung, bisher von vielen Freunden der 
olksbildung, von vielen Studirenden und Lehrern ſchmerzlich 
vermißt wurde. Littrow's Name iſt in ganz Europa ein 
wohlbekannter und hochgeſchätzter — obige populäre Himmels⸗ 
kunde wird ſeines Namens würdig ſeyn! Der Verfaſſer ſorgt 
für anſtändige Ausſtattung; durch Format, Schrift und Pa⸗ 
pier fol das Werk ein Seitenſtück zu Vollrath Hoffmann's 
Erde ꝛc. bilden. Die meiſterhaft geſtochenen Sternkarten wer⸗ 
den gratis geliefert. Bei Erſcheinen der erſten Lieferung wird 
ein ausführlicher Proſpectus ausgegeben; bis dahin nimmt 
jede ſolide Buchhandlung Subſcripiion auf dieß gediegene und 
zeitgemäße Unternehmen an. 
tuttgart, im Auguſt 1833. 8 
Carl Hoffmann. 
Beſtellungen beſorgen: die Buch aun Joſef Max 
und Komp. in Breslau, ferner Herr Ackermann in 
i Hr. Hirſchberg in Glatz und Hr. Schwarz 
rieg. 8 


Die ſchlummernde Geliebte. 
Ein Nachtgeſang. 
Componirt und in mehren Concerten vorgetragen 

bon 


M. Wiedermann. 

Als Erinnerungs-Gabe für Freunde des Sängers. 
Für eine Singftimme, mit Begleitung des Pianoforte oder 
der Guitarre eingerichtet von 
C. F. Albrecht. 

8 BDB s lau, 
Lith. Dr. Rah Bösen van Ed. Pelz. 
rei tlr. 
Es darf nur erwähnt werden, daß dieſe 8 
-anſprechende Compoſition, mit dem RE Boni 
fo wie mit einem Facſimile der Handſchrift des Herrn Wieder⸗ 
mann verſehen und im Drucke höchſt elegant ausgeſtattet 
worden iſt; um dieſelbe allen Freunden des ſo beliebten Sän⸗ 
Kue welcher die hieſige Bühne leider nun bald verläßt, als 
rinnerungszeichen zu empfehlen. 8 


Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz ſind erſchienen und bei 
Graß, Barth und Komp. in Breslau, fo wie in allen 
übrigen Buchhandlungen zu haben: a 

Predigt über das in der evangel. Kirche ſich hie und da zei⸗ 
gende Sektenweſen, am Kirchenfeſte von Peter Paul in 
5 5 5 355 256 gehalten vom Superint. 

Müller. 8. geh. 2%, Sgr. 
Deutſchlands 20 im Jahre 1813. Ein Kriegslied. 
Ser. 


16. geh. 
Europa's Staaten im Jahre 1833, geographiſch⸗ ſtatiſti 
dargeſtellt. Lte Aufl. 6 Sgr. er 5 
Neuer Anti⸗Götze, oder abgedrungene nicht⸗ſatyriſche Zu⸗ 
W eines Ausfalles der evangel. Kirchenzeitung 
unter Nr. 47 des Jahres 1833 gegen das Gymnaſium zu 
Liegnitz und den Verfaſſer C. Aſſmann. 8. geh. 3%, Sgr. 
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Bei dem Antiguar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 
Bronikowski, Geſchichte Polens. 4 Bde., f. 25 Sgr. Se 
ler, latein. und deutfch. Lexikon. Neuſte vollſt. Au 4 3 Bde. 
1826. L p. geb. 6 Rtir., in Hlbfrzbd. faſt g. neu f. 4 Rilr. 

„ Becker's Weltgeſchichte 
für d. Jugend. 10 Bde. 1819. L. ungebund, 12 / Rtlr., ele⸗ 
gant gebund und ganz neu für 7Rtlr. Criminalordnung mit 
Regiſt. f. 1½ Rtlr. 

Bei Theodor Hennings. in Neiffe ift zu haben: 
Der Wanderer, für das Jahr 1834, 
Das Dutzend roh 4 Rtlr. 

Das Stück, brochirt und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 

Zugleich bemerke ich, daß alle von anderen Hand⸗ 
lungen angekündigten Bücher gleichzeitig, ſo wie 
zu denſelben Preiſen und Bedingungen auch bei mir 
zu haben ſind. 

So eben iſt erſchienen und für 7½ Sgr. zu haben: 
Dritte Auflage 
des Verzeichniſſes der deutſchen und franzoͤſi⸗ 
ſchen Buͤcher, welche in der Leſe-Bibliothek des 
Buchhaͤndler Neubourg, 


am Naſchmarkte Nr. 43 
verliehen werden. 
Die deutſche Abtheilung weiſet einen Vorrath von über 
6000 und die franzöſiſche von gegen 1000 Bänden nach. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Bei dem Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien foll 
auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft das im Toſter 
Kreiſe belegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushängende, 
auch in unſerer Reg'ſtratur einzuſehende Taxe nachweiſet, im 
Jahre 1831 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nuz⸗ 
zungsertrage zu 5 pCt. auf 19321 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. abge⸗ 
ſchätzte Rittergut Zacharzowitz nebſt Zubehör im 2 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle beſitz 
und zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen 

den 22. Januar 1834 und : 
den 22. April 1834, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
ö den 22. Juli 1834, f 
jedesmal Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Drogand in unſerm Geſchäftsgebäude hier: 
ſelbſt zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen der Subhaſta⸗ 
tion, wozu gehört: daß der künftige Käufer die auf dem . 
u viel haftenden Pfandbriefe per 4280 Rthlr. und an rück⸗ 
ändigen Pfandbriefs⸗Intereſſen und Vorſchüſſen 4621 Rtlr. 
10 Pf. in termino traditionis ablöfen reſp. erlegen muß, da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und 
zu gewärtigen, daß demnachſt, infofern keine rechtlichen Hin⸗ 
derniſſe eintreten, der Zufchlag des Gutes an den Meift- und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens pt nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings die Löſchung der ſämmtlichen ein. 
getragenen, jedenfalls der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produk⸗ 
tion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 
Ratibor, den 27. September 1833. 
Königl! Preuß. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
8 M 


Kalender 
f Bei den Hofbuchdruckern Trowitzſch und Sohn in 
in Breslau bei dem Buchhändler Herrn G. P. 


in Liegnitz bei des Rathsherrn und Buchbinders Chr. Pohley’s 
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Anzeige. 
Tun / DO. iſt erſchienen und in deren Kalende rfaktore len 


e 


derholz, 
feel. Frau Ww., 


in Hirſchberg bei des Buchbinders Herrn Chr. Kleins feel. Frau Ww. 


ſowie bei ſämmtl. Herren 


uchhändlern und Buchbindern in Schleſien zu haben: 


| Allgemeiner Volks⸗Kalender auf das Jahr 1834 
mit einer lithographiſchen Zeichnung, das Königl. Schloß zu Charlottenburg darſtellend, brochirt Preis 10 Sgr. 
Johann Neubarts fortgeſetzter aſtronomiſch-hiſtoriſcher Kalender in Ato. 
mit einer lithographirten Zeichnung, den beliebten Bade⸗Ort Ober⸗Salzbrunn darſtellend. 
Der neue und alte Kalender in 12mo, 
Der große und kleine Comptoir-Kalender. 
Der Etui⸗Kalender in 32 mo. 
Der Wand⸗ oder Tafel⸗Kalender auf buntem Papier und 


Der Termin- oder 


Schreib⸗Kalender 


mit einer Ueberſicht ſämmtl. Juſtiz-Beamteten und der Reſſortverhältniſſe der Gerichte im Preuß. Staate. 


Es iſt ſtets unſer eifrigſtes Beſtreben unſre Kalender ſowohl in der 
möglichſte Vollkommenheit zu geben, und hoffen wir, daß gewiß Nie 


inneren als äußeren Ausſtattung die größt⸗ 
mand unſre Kalender unbefriedigt aus der Hand 


legen wird. Der Volks 410. und 12 mo. Kalender iſt mit einem ſo intereſſanten Inhalte verſehen, daß derſelbe dieſen 
Kalendern ein längeres Leben verſchaffen dürfte als das Jahr, für welches ſie gedruckt ſind. 


Dem Termin⸗Kalender fügten wir eine Ueberſicht der R 


und hoffen, daß dadurch einem weſentlichen Bedürfniß nicht 


. und des Perſonals der Juſtizbehörden bei, 
loß für Juriſten ſondern auch für Geſchäftsmänner aller 


Art, ja für Privatleute abgeholfen iſt, indem es jedem leicht werden wird, ſchnell die richtige Behörde und Adreſſe, ſo 


wie auch einzelne Perſonen heraus zu finden. Beſonders nützlich wird 
e Vielen ſehr erwünſcht iſt außerdem wohl das angehängte 
Ober Landesgerichts⸗Aſſeſſoren, welche zu Rathsſtellen berechtigt find bei den Obergerichten. 
Dienſt⸗Alter aufgeführt, auch iſt der Tag ihres Patents und ihre jetzige Dienſtſtellung angegeben. 
dieſes letztern Verzeichniſſes für Alle, welche auf höhere Richterſtellen 


Stamm⸗Regiſter ſein. 


in letzterer Hinſicht das forgfältige alphabetiſche 
erzeichniß der ſämmtlichen Herren 
Dieſelben ſind nach dem 
Die Wichtigkeit 
nfprucd machen fo wie auch für die, welche ſich 


dem Rechtsſtudium erſt widmen wollen, ſpringt in die Augen. 7 ar Karte 0 
Indem wir nun alle richterliche Beamtete, Juſtiz-Commiſſarien, Expedienten, Actuarien und Geſchäftsmänner jeder 


Art, ſo wie Alle, welche Prozeſſe 
merken wir zugleich, daß derſe 


be auch ohne den Termin⸗Kalender zu 


führen müſſen, auf dieſen ihnen unentbehrlichen Wegweiſer aufmerſam machen, be⸗ 


haben iſt 


Die Hofbuchdrucker Tro witzſch und Sohn. 


— ! : œ ' — —nu. — 


Bekanntmachung. 
Da alle Bemühungen, das Leben und den Aufenthalt des 
Lieutenant v. Brzeski und des Fähndrichs v. Reitzenſtein, 
vom ehemaligen Infanterie⸗Regiment von Grävenitz, zu er: 
mitteln, n ſind, 10 werden in Gemäßheit §. 391 
des Anhangs zur Allg Gerichts ⸗Oron. die vorbenannten beiden 
Perſonen, eventualiter deren Erben hierdurch benachrichtigt, 
daß die im hieſigen Depoſito für ſie aufbewahrten geringen 
Maſſen von refp. 16 Rthlr. 2 Sgr. 9 Pf. und 2 Kthir. 1 Sgr. 
3 Pe, iniofern ſich binnen 4 Wochen Niemand zur Empfang: 
nahme meldet und legſtiwirt, nach Abzug der Koſten an die 
allgemeine Juſtiz-Officianten⸗Wittwen⸗Kuſſe zu Berlin ein⸗ 
ge endet werden folen. 
G g. Ober Eontesgeriht von ie 
nigl. Ober⸗Lan on Niederſchleſien. 
r und der Lauſitz. 2 8881 
ger Götz e. 


Bekanntmachung 
Da ſich in dem zum Sei und nothwendigen Ver⸗ 
kauf des, Nr. 36 auf der Schulgaſſe in Reuſcheitnig belegenen, 
der verchelichten Putzhändler Hoffmann 625 Nel im Jahre 
1833 nach dem Materialtenwerthe auf 823 Rtlr. 24 Sgr., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. auf 577 Rtlr. 2 Sgr. 


und nach dem Durchſchnittspreiſe auf 700 Rtlr. 13 Sgr. gr 
richtlich abgeſchätzten Hauſes nebſt Garten, am 20ſten d. M. 
angeſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine kein annehm⸗ 
licher Käufer gefunden hat, ſo iſt hierzu ein neuer Bietungs⸗ 
Termin auf 2 

den 21. November d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer im Partheienzimmer ange⸗ 
ſetzt worden. 

Zahlungs⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert in dieſem Termine zu erſcheinen y ihre Gebote abs 
z geben, und kat der Meiſt⸗ und Beſtbietende, wenn keine ge⸗ 
ſetz ichen Anſtände eintreten, den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. N 

Breslau, den 23. September 1833. 
Das Königliche e biefiger Refidenz. 
v. edel. 


Subhaſtattons⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Weidenſtraße Nr. 1093 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 34 belegene Haus, der verwittweten Graupner 
Klauſa gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialienwerthe 4662 Rtlr. 9 Sgr. 6 Pf., 


nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 4863 Rtlr. 10 
Sgr., und 5 — Buch chnittswerthe 4762 Rtlr. 24 Sgr. 
9 Hf. Die Bietungstermine ſtehen 
am 27. December c., Vormittags 10 Uhr, 
am 18. Februar 1834, Vormittags 10 Uhr, 
und der letzte . 5 
am 21. April 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Korb im Partheienzimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ftätte eingeſehen werden. g 

Breslau, den 3. September 1833. 5 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadt? Waiſen⸗Amte 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß die 
Anna Dorothea Roſina Eliſabeth, geb. Gerlach, 
nach erreichter Großjährigkeit die Gütergemeinſchaft, welche 
fen ihr und ihrem Ehemanne, dem Hautboiſten Groſ⸗ 

er, in ihrem Wohnort „Offene Gaſſe Nr. 1,“ ſtatutariſch 
im Fall der Vererbung eintritt, ausſchließen zu wollen erklärt 
hat. Breslau, den 29. Auguſt 1833. 

Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
ö v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Zum Erſatz des Feſtungs⸗Approviſionements⸗Beſtandes 
der Feſtung Cofel wird die Lieferung von 580 Klaftern 70 
* l go Fichten erforderlich. 

efe 8 * 
fordernden wird hiermit Holz⸗Bedarfs an den Mindeft 


auf Donnerſtag den 21. November c., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Gaſthofe zum Kronprinzen in Coſel 
vor einem von der unterzeichneten Behörde abzuordnen⸗ 
den Kommiſſarius ein Licitations-Termin anberaumt, 
zu welchem Lieferungsluſtige mit dem Erſuchen eingeladen 
werden, ſich zu dem Termine mit Caution zu verſehen. 

Die näheren Lieferungs⸗Bedingungen können während der 
Amts⸗Stunden ſowohl bei uns, als bei den Königlichen Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungen zu Coſel und Neiſſe eingeſehen werden. 

Bres au, den 12. Oktober 1833. 

Königliche Intendantur des 6ten Armee-Corps. 
gez. Weymar. 


T 


Edictal⸗ Vorladung. 

Der Schäfer Joſeph Stiller ſoll fein Eheweib An ne 
Roſine, geborene Knittel vor drei und einem halben Jahre 
in Trattar chine — zur Herrſchaft Laskowitz, Ohlauer Krei⸗ 
ſes gehörig — bös ſich verlaſſen und ſeitdem keine Nachricht 

von ſich gegeben haben. Sein Eheweib hat dieſerhalb auf 
Trennung der Ehe wider ihn angetragen. Joſeph Stil: 
ler wird demgemäß hierdurch aufgefordert, ſich fpäteftens am 
18ten Dezember . Vo mittags 10 Uhr, Behufs etwas 
niger Widerlegung der klaͤgeriſchen Angaben in unſerer hieſi⸗ 
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gen Gerichtskanzlei zu melden, widrigenfalls die zwiſchen ihm 
und der Klägerin beſtehende Ehe busch Eten 5 
werden wird. 
Ohlau, den 20. Juni 1838, 
Graf v. Saurmaſches Gerichts⸗Amt der Fideikommiß⸗ 
a Herrſchaft Laskowitz. 


Offenen Arte ſt. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht ift über das Vermögen des Kaufmann Abraham Leu⸗ 
buſcher hierſelbſt der Concurs eröffnet worden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geldern, Effekten, Sachen oder Briefſchaften hinter fü 
haben, hierdurch au gefordert, weder an ihn, noch an Al 
Jemand das Mindeſte zu verabfolgen, oder zu zahlen, ſondern 
ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen, und die 
Gelder und Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran haben⸗ 
den Rechte, in unſer Depoſitorium einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwieder, dennoch an den 
Gemeinſchuldner oder ſonſt jemand etwas gezalt oder ausge⸗ 
antwortet werden ſollte, ſo wird ſolches für nicht geſchehen 
erachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben 
werden. Wer aber etwas verſchweigt, oder zurückhält, der 
fol außerdem noch feines daran habenden Unterpfandes und 
anderer Rechte für verluſtig erklärt werden. 

Brieg, den 2. Oktober 1833. 

Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 13. Auguſt 1832 
zu Glatz verſtorbenen Poſt⸗Direktors Johann Heinrich Hüb⸗ 
ner wird hierdurch die bevarſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche 
binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 
8.137 und folg. Tit. 17, Thl. 1, des Allgemeinen Landrechts 
an jeden einzelnen Miterben nach Verhältniß ſeines Erbantheils 
werden verwieſen werden. 2 

Breslau, den 18. September 1833. 5 

Königl. Preuß. n. 
u' hen. 


Zins⸗Getreide-Verkauf. 

Da dem am 30. September c. abgegebenen Meiſtgebot hö⸗ 

heren Orts die Genehmigung verſagt worden iſt, fo haben wir 

zum öffentlichen Verkauf des diesjährigen Zinsgetreides und 
Strohes, beſtehend in 5 

82 Schefl. 11 Metzen Weitzen, 

Roggen, 


759 - 95 E 
231 s 13%) = Gerite, 
997 Hafer, 
78 Schock 58 / Gebund Stroh, 
einen anderweitigen Termin auf Donnerſtag den 31 ften 
Oktober c. im hieſigen Amtslokale anberaumt, zu welchem 
wir Kaufluſtige hiermit einladen. 
Trebnitz, den 8. Oktober 1833. 11 
Königliches Steuer- und Rent⸗ mt. 


Ediktal⸗ x IR ER 
igärtner Johann gart Jerron, welcher ſi 
im Jahns 1810 aus feinem Wohnorte Biſchdorf heimlich ent— 


— 
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fernt, und feit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte 
keine Nachricht gegeben, wird hiermit, ſo wie deſſen etwa 
urückgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer geld 
ordert, ſich en in dem vor dem Herrn Land: und Stadt⸗ 
Grrichts⸗Aſſeſſor Gentz auf den 

4. Dezember d. J., Vormittgs 10 uhr 
anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu 


melden, widrigenfalls derſelbe fir todt erklärt, und das hinter⸗ 


laſſene Vermoͤgen den legitimirten Erben uͤberwieſen werden 
wird. Neumarkt, den 19. Februar 1833. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Moll. Fiſcher. 


„Bekanntmachung. 

Zum meiſtbietenden Verkauf einer Parthie alter kaſſirter 
Akten, wovon ein Theil zum Einſtampfen ſich nur eignet, ift 
ein Termin auf den 12ten November c. 1 
um 3 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Süſſenguth im 
Landgerichts⸗Gebäude angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige 
bierdurch eingeladen werden. a 

Breslau, den 1. October 1833. 

Königliches Land⸗Gericht. 


Auktion. 
Am 23ften d. M., Vormittags um 10 Uhr, ſollen im 


Lauer⸗Garten vor dem Oderthore in der Mehlgaſſe, 12 Neben e 
, ein 
’ 


fterte Bänke, ein gutes Billard mit Bällen und Quee 
Schreibſekretär und ein Satz Kegel nebſt 2 Kugeln, an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 15. Oktober 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


; Fiſche⸗ Verkauf.’ 

Freitags den 18ten und Donnerſtags den 24ſten dieſes 
Monats, Vormittags um 9 und Nachmittags um 2 Uhr, 
werden am hieſigen Stadtgraben, in der Gegend des Exer⸗ 

jerplatzes, Karpfen, Hechte, Karauſchen und andere Speiſe⸗ 
fiche gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft wer⸗ 
den, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 14. Oktober 1833. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 


= a verordnete ) 
Ober» Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadt⸗Räthe. 


Bekanntmachung. , 
Von dem unterzeichneten Königl. Land» und Stadtgericht 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der De⸗ 
pen Abraham Liſſer (nicht wie in der früheren Be⸗ 
anntmachung vom 15. Mai c. Seite 2328, 2530 und 2685 
der Bresiauerjgeitung irrthümlich Eiſſer geſagt worden ift,) 
mit feiner Ehefrau Roſalie geborne Schleſinger hier⸗ 
* die hierorts geltende Gütergemeinſchaft ausgefchlof: 
en hat. 
Strehlen, den 2. Oktober 1833. k 
Königliches Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Rapmann. 


Bekanntmachung. 
Der Nachlaß des zu Wingendorf geſtorbenen Papiermas 
cher Johann Ferdinand Franz wird in Kurzem unter die 


Erben vertheilt werden, worauf wir mit Rückſicht auf §. 187. 
I. 17. Ed. R. die etwanigen Nachlaß⸗Gläubiger um ſo mehr 
aufmerkſam machen, als ſämmtliche Erben im Austande 
wohnen. Lauban, am 8. Oktober 1833. 
Das Gerichts⸗Amt von Wingendorf. 
Schüler. 
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Aechte Holl Harlemer Blumenzwiebeln. 

Mit dem ſo eben erhaltenen Transport, beſtehend in 
200 Diverſen auf dem bei mir gratis in Empfang zu 
nehmenden und näher daraus zu erſehenden Catalog ächter 
Bu. an en, Tacetten, Narciſſen, 
onquillen, Anemonen, Ranunceln, Iris, Cro⸗ 
cus, Tulipanen u. ſ. w. find auch dieſe ſehr gefuchten und 
beliebten extra früh blühenden wohlriechenden Zul: 
en, Duc von Toll genannt, und die ſo außerordentlich 
chön b.ühenden Tourneſol⸗Tulipanen wieder angekom⸗ 
men; ſo wie die neue Blume ; i 
Gladioles Psittacines, 
oder Papagayen⸗Schwerdtlilie, 
in großen, ſtarken und blühbaren Exemplaren mit ange⸗ 
langt iſt. . — { 
Bu den billigſt geſtellten Catalogs⸗Preiſen empfiehlt diefe 
En 2 arke Blumenzwiebel⸗Sendung zu geneigter 
abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
. Schmiedebrücke Nr. 12. 

NB. Um dem Wunſche mehrerer Hyacinthen⸗ und Tull⸗ 
panen⸗Freunde Genüge leiſten zu können, habe ich Näpfe zu 
11 und 13 Stück Hyacinthen, und Näpfe zu 23 Stück Tuli⸗ 
panen anfertigen laſſen, und ſtehen ſolche zum Koſten⸗Preiſe 
meinen werthen Abnehmern zu Dienſten. 


Friedrich Guſtav Pohl. 


Haus = Verkauf. 
In einer (ohnweit Breslau) gelegenen Kreis ſtadt iſt eln 
Hal 3 Stock hohes, vor 10 Fihten ganz neu erbautes 
au = 


gegen eine ſehr geringe Anzahlung billig 
zu verkaufen. 
Daffelbe würde ſich wegen feiner ſchönen Lage zu einem 
Verkaufs Lokal ſehr gut eignen. Hierauf Reflektlrende erhal⸗ 
ten nähere Auskunft in dem 


Commiſſions⸗Comptoir des 
Altbuͤßer⸗Straße Nr. 51. 


Ein junger Mann, der ſich durch einen mehrjährigen a 
enthalt in England gründliche und praktiſche Kennkniſſe der 
engliſchen Sprache und Literatur erworben, und ſich bereits 
zu Antwerpen 5 Jahre lang als Lehrer dieſer Sprache bewählk 
— ertheilt, auf Grund ker Empfehlung mehrer hohen Per⸗ 
onen hierorts Unterricht, und iſt bereit, die dabei erforderli⸗ 
chen Erklärungen ſowohl in deutſcher als franzöfifcher Sprache 
zu geben, welcher beiden er gleich mächtig iſt. Nachweis er⸗ 
theilt die Expedition dieſer Zeitung. 
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Aanduddessdenesgdenedsgngngdgnddng 
Durch die gegenwärtige Leipziger Meſſe habe 
ich mein Lager mit den neueſten, ſchoͤnſten und 
geſchmackvollſten Mode: Artikeln zur Herbſt⸗ 
und Winterbekleidung für Damen und Herren, 
als auch mit einer ſehr reichen Auswahl von 
Damen⸗Maͤnteln in den neueſten Pariſer und 
Wiener Fagons beſtens vermehrt, und erlaube 
ich mir hiervon meine ſehr geehrten Abnehmer 
in Kenntniß zu ſetzen. 
Salomon Prager junior. 

& Naſchmarkt Nr. 49. 
C 
Ein Hauslehrer, 
der bereits ſchon einige Jahre conditionirt hat, und mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht ein anderweitiges Engagement 
nach. Das Nähere in dem 

Commiſſions⸗Comptoir des 

5 F. W. Nickolmann, 

Altbuͤßer⸗Straße Nr. 51. 
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Anzeige. 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich bei de anderweiten Pacht der hiefigen Brauerei das 
Kaffeehaus 5 habe, und geſonnen bin, Sonntag 
den 20ſten dieſes Monats, daſſelbe einzuweihen. Ich lade 
daher die verehrten Bewohner Breslaus hierzu mit dem erge⸗ 
benſten Bemerken ein, daß zu gleicher Zeit ein ländliches Seh: 

S Ein Blumen =» Kranz 
eher = 816 end in finben wird, wobei Muſik, 

und Faßbie i 
Art nicht ermangeln wird. ö 
Treſchen, den 16. Oktober 1833. 


verwittw. Kaffeetier Jeute, jetzt verehel. 
n. 


Rohman 
N e nnen 


Beſte, friſche Holſteiner Schinken, 
Aechte Braunſchweiger Cervelat-Wurſt, 
Berliner Cervelat- und Zungen-Wurſt 
empfing wiederum, und offerirt zu ſehr civilen Preifen 

bei Abnahme in Parthieen und Einzeln. 

— Joſ. Bour garde, 
im Hauſe de Feier dun, 255 5 im sten # 
Viertel vom Ringe, rechts. » 
S . ET RR 
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Eine reichhalti 
liner Taſſen, Kaffee und Thee⸗Servicen, Dejeuneurs und 
Blumen⸗Vaſen empfehlen zu den billigſten Preiſen: 

L. Meyer und Comp., 
am Ringe zu den 7 Kurfürſten. 


e Auswahl feiner Franzöſiſcher und Ber⸗ 


kackirte Kaffee⸗Bretter, Frucht⸗ und Brotkörbe, Mehl⸗ 
Fus Spudnäpfe, Juckerdoſen, Tiſch⸗ und Arbeits⸗ 
zeuchter, Schreibzeuge, Glaͤſer⸗ und Flaſchenteller, fo wie 
eine große Auswahl der neueſten Tiſch⸗, Studier⸗ und Ar 
beitslampen, empfiehlt die neue Balanterie⸗, Porzelain⸗ und 
Kurze⸗Waaren⸗Handlung von 

L. Meyer und Comp., 
am Ringe zu den 7 Kurfürſten. 


Ein gutes Fluͤgel⸗Inſtrument 
von Birkenholz, ſteht zum billigen Verkauf in dem 
Commiſſions⸗Comptoir des 
F. W. Nickolmann, 
Altbuͤßer⸗Straße Nr. 51. 


Ba — 
1) Einige Wirthſchaftsſchreiber, 
3 Ein Auchtiger Acker⸗ und Schirr⸗Vogt 3 

3) Einige underheirathete Gärtner, ä 
8 ig: empfehlenden Zeugniſſen verſehen find, werden 
verlangt. 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


* Zu verkaufen 
billigſtens: Ofenſchirme, Schuhbrücke Nr. 17 par terre. 
Bekanntmachung. 

Am 27. Auguſt c. wurde zu Dyhernfurth in der Oder eine 
Schachtel aufgefangen, worin ſich ein Nähkäſtchen von Perl⸗ 
mutter mit einem Sete, auf dem die Worte: „Verlorne 
Wette“, befand. Der ſich ausweiſende Eigenthümer kann 
ſolche gegen Erſtattung der Koſten bei dem Bürgermeiſter 
Sander in Dyhernfurth in Empfang nehmen. 

Biſchof⸗Straße Nr. 13 iſt ein ſchwarzes Lamm den 15ten 
d. M. entlaufen, mit einer weißen Stirn gezeichnet. Der 
Wiederbringer bekommt ein Douceur. 


5 Kammerdiener, Marqueurs, Kutſcher und 
aushälter mit guten Zeugniſſen, weiſet jederzeit na 
das So wnilfioat>Gonptat des Fi A 3 
F. W. Nickolmann, 
Altbuͤßerſtraße Nr. 51. 


Sonntag den 20. Oktober findet im großen Redoutenſaale 
das zweite Thee⸗Danſant ſtatt. Der Chapeaux zahlt 7 / Sgr., 
Damen in Begleitung von Eltern und Chapeaux ſind frei. 
Der Saal 00 — 6 Uhr geöffnet. Best 3 geht um 

an. itte um zahlreichen Beſuch. * 
FAR ’ u. Molke, Gaſtwirth. 
Durch die Errichtung einer zweiten Tanzſtunde in meiner 


dong N un noch Einige daran Theil nehmen. 
Penſions⸗Anſtalt können n * 7 . von Arnſtedt, 


Schmiedebrücke Nr. 28. 
— ——— e —— — — — 
DBonnerſſag den 17, Detober d. J. gebe ich ein Ausſchie⸗ 


ebenſt einladet: 
ben, wozu erg enzel, Koffetier vor dem Sandthor. 


Anzeige. e 
re praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer em⸗ 


ich: * ; - 
C. A. Heinrich, Königl. Bataillons⸗Arzt im 
10ten Ldw.⸗Regmt., 
wohnhaft am Neumarkt Nr. 45. 


Brackſchaafvieh für Fleiſcher 
ſtehen 120 Stück im Ganzen oder fü laben Parthieen zu 
verkaufen in Maſſel bei Trebnitz. b 


Zwei bis drei meublirte Zimmer werden bald 
zu miethen verlangt 


vom Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten 
Treppe hoch. a 


Zu vermiethen: eine meublirte Stube vorn heraus, für 
einen einzelnen Herrn, Ohlauer⸗Straße Nr. 41, und bald, 
oder zum erſten November zu beziehen. 33 


Rathhaufe, eine 


Angekommene Fremde. 

Den 16ten Okt. Im gold. Baum. Hr. Graf v. Kospoth 

a. Schoͤnbrieſe. — Hr. Kaufm. Großmann a. Tannhauſen. — Im 
deutſchen Haufe. Die Gutsbeſ. Fr. v. Dreski a. Birkholz und 
r. v. Dreski a. Ober⸗Grädig. — In 2 gold. Löwen. Herr 
Kapitatn Klaproth a. Neiſſe. — Hr. Lieutn. Linke a. Neiſſe. — 
Die Kaufleute: Hr. Friedlaͤnder a. Beuthen. Hr. Loͤwenfeld aus 
Gleiwitz. Hr Freund a. Tarnowitz. — In der goldnen Gans. 
Hr. Gutsbeſ. Eisfeld a. Stanowitz. — In der goldn. Krone. 
Hr. Gutsbeſ. Schneider a. Hermsdorf. — Im gold. Schwert. 
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hofen a. Brechelshof. — Oderſtr. 23. Oeſterreichſcher Fahr drich Hr. v. 
Drouart a. Venedig. — Neumarkt 88. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Cirves a. Neiſſe. 


— —- — — — 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 16. October 1888. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Tri d 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | 1422, — 
Hamburg in Banco . Vista | 1524, — 
Ditto ” a + * . . * 4 W. — * 
Ditto 33 . * — * 2 Mon. 151 Y% 15054 

London für 1 Pf. Sterl. | $ Mon. 6-252; 
Paris für 800 Fr. . . . 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . & Vista — 103 
Ditto IMM. Zahl.] — — 
Augsb ung 2 Mon, — 108 
Wien in 20 Ir. [ vis _ er 
Ditto 2 Mon.] — 1042 
Berlin * . „ A Vista 100 ½2 — 
„ Ei te 2 Mon. — 99 Ye 

Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten. . . » — 9612 
Kaiserl. Ducaten — 96 
Friedrichsd’or . . . „ 113 12 — 
Lauser 7 123 — 
D ee ee 100% 
Wiener Einl.- Scheine 422 — 
Effecten- Course. Fr 
Staats-Schuld-Scheine * 4 zu 95°5 
Preuss. Engl. Anleihe 5 2 La 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 2m er 
Seehandl. Präm. Scheine 50R.!— 61 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4] — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ — 851% 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 1011. — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 ! 105/42 — 
Ditto ditto — 50 — |4 | 106% — 
Ditto dito — 10 — 44. — _ 
Disconto, . . . . * . — 6 — 


— —ñ— — — SC. SE. 228.BR LER... BU A SE 
Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 108 Par. Fuß üb. 0 d. Pegels. 


Barom, reducirt auf Oo. Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend 
r . Wind | Mitterung 
22 | 27,720 | 27,727 | 27,712 Tisis T io TIA TSA [+ 12,6. 5,20 T1025 0,870| SS Gew. Sieg 

23 27,736 27.793 | 978,35 |+13,2 1187 +98 |+15.2]-+10,4|-+18,2 481 |+923] 0,878] S8 | Gewölk 
24 ‚829 | 27,852 | 278,22 ＋ 14 2]+10,8|4+-7,5 ＋ 14,2 7 |+135 4,32 |4+7,87| 0,821] © PR 
25 278 22 | 27,8,38 | 27,882 |+15,3|+10,3|+95 |+15,8|-+9,0 |-+12,8 5,10 |4+9,93| 0,873) D albheiter 
26 27 8,30 1 27,841 278,26 [L 18,8] +10,31+7,3 |+13814+7,0 [18,2 4,00 +683| 0,259 (DON heiter 
27 278,14 | 27,843 27,8 15,2497 463 415 246,2 ＋ 123 3,90 6,23 0.767 OR heiter 
26 | 7816 | 27,857 | 7891 [ 15,0 ＋ 100 T5, |+ 15,01+5,6 [T 120 440 70 0,815, © heiter 


